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Vt. _Petersburger Telegraphen-Ugentnr.

Niqaer Hwelgbnreau.
_VeterSbnrg. 15. _Febluar. Heule sink Ihn

Mjeswt die Kaiserin-Mutter Mann _Feodorowna
und Ih« Kaiserlichen Hoheiten, der Gioßsiirst Michail
«leMbrowitsch, dl« Großfülstlnnen Maria Georgi-
je»n», _Xn>!» _Alexllnbrowna, Olga _Nlerandrowna und
Eein« Hohn» der Plin, Peter Nlexänbrowitsch von
_Oldenburg au« D«nem°ll in _Zaisloje Sselo «ing«-
lloff««. Zum Empfang Ihrer Malest« war«» Ihre
_«aifelllchen Malestäten der Kais« und die Kaiserin,
lolüie Ihr« Kaiserlichen Hoheiten die Großfürstinnen
_IMaweta _Feobowwn» ,Maria _Pawlowna und die
Enßfüch«» Dmitri _Pawlomitsch, _s««i_« Nikolai
_MlojeMch auf dem Bahnhof erschienen.

Petersburg, 15. Februar. Ende Februar trifft
Warconi hier ein. Seine Reise steht mit der geplanten
_OlgamMon eine« Netzes für drahtlos« Telegraph!«
in Zusammenhang, nobel _Marconi persönlich die
_2lbeit«n überwachen will.

Petersburg, 15. Februar. (Offiziell).
Gestern fand unter dem Vorsitz Seiner Ma-
jestät de« Kaiser« in Zarsloje Sselo eine
Konferenz statt, an der der gesamte Bestand de»
Ministerrat«, dl« Präsident«« der Departement« de»
Reichsrat« und einig« Mitglieder de« Reichsratz teil-
nahmen. In dieser Sitzung wurden der Entwurf
nnn Umgestaltung des R«_ichzrc>t_« und di« Ab-
änderung de« Reich«tag«sta!_uts nach dem Gesetz vom
6. _Nugust, gemäß dem Manifest vom 17, Oktober
und dem am 17. Oktober Allerhöchst genehmigten
allerunkrtänigsten Bericht de« Vorfitzenden de«
Ministerrat«, einer Durchsicht unterzogen. Trotzdem
diese Sitzung von 2 bi« 7 Uhr dauerte, Wurde die
Durchsicht d« ganz«« Entwurf» nicht b«enb«t, worauf
Leine Majestät der Kaiser geruhte, die Fortsetzung
der Sitzung auf «In«n j»r nächsten Tag« anzube-
ilnnnen.

Van kann darauf rechnen, daß nicht später al« im
Laufe von zehn lagen über diesen Gegenstand ein
«_lllerhKchste_« Manifest de» Herrn undKaiser«
publiziert und dl« neu« Verordnung üdn den _Reich«-
«!, sowie bi« Veränderungen im Reich_«tag«sta!ut
veröffentlicht ««den.

Warschan, 15. Februar. Dem Kur. War«z.
zufolge »ersuchten unbekannte Uebeltlter in der ver-
gangenen Nacht auf der 103. Werst der _Dombrowoer
teilstieck« der Weichselbahnen di« Brücke zu sprengen_.
Die Attentat« wurden von patrouillierenden Wächtern
demeilt und flüchteten, »n Ort und Stelle ist ein
_Erpl«sivk2rp«r im Gewicht von 2 Pud vorgefunden
»,_rd«n.

Warschau, 15 Februar. Acht Bewaffnete
drangen in da« Telephon-Kontor, raubten der
Kassiererin 1000 Rubel und entfernten sich unter
_DlHungen.

Warschau, 15. Februar , Um sich für die
Weigerung, eine sozialistische Flugschrift zu drucken, zu
rächen, drangen 30 Sozialist«» in die Buchdrucker«
von _Nemira, verstreuten die Lettern und demolierten
den Motor.

_Pleslau, 15. Februar, Mit Allerhöchster Ge-
nehmigung ist da« Geschlecht der Puschkin« in
di« _Nbellmatrilel aufgenommen worden, wobei
dem Senior der Nachkommenschaft de» großen
Dich!«« gestatte» wirb, den Gouvernementi-Ndel«-
»_ersammlungen auch ohne den _Lanbzensu« teilzu»
nehmen.

Plozt, 15. F«_bru«_r. Da« G«rücht von d«r be-
»_orstehenden Aufhebung des _Kriegzzuftande« de»
Mgi sich.

Nowgorod, 15. Februar. Auf Verfügung de«
Ministerium« b_«z Innern ist der Vorsitzende de»
G°uoun«m«nt«-Lllndschaft«aml«z Kuljubatin von seinem
Posten entfernt »_orben.

_Worouesh, 15. Februar. Nm _Pri«st«_rlong«ß
nahmen mehr als hundert Geistliche teil. Es ist die
Resolution gefaßt worden, daß eine Hebung de«
kirchlichen Leben« nur bei Durchführung des Mani-
festes »»« 17. O!t»l>« möglich sei. — Dem «er-
stäilten Schutz« gegenüber verhielt sich der Kongreß
durchaus ablehnend.

Tiflis, 15. Februar. Die Zeitungen be-
richten, daß die transkaukasischen Eisenbahnen in
da« Ressort des Kriegsministerium_« übergehen sollen

_Vndapeft, 28. (15.) Februar. <Lori. Nur,)
_Nndrassy wandte sich mit. «wem Schreiben an sein«
Wähler, worin er den Gang der Verhandlungen mit
dem Kaiser und die Gründe, die ihn _veranlahten, die
Bildung des Kabinett« abzulehnen, ausführt. Die
Einwilligung in die Bedingungen des Kaiser« würde
eine Nerzichlleistung auf die Rechte des Parlament«
bedeuien, da» stet« bei den Resolutionen in Fragen
der lllm«earganisatilln teilgenommen habe. Andiassy
ist überzeug! , baß die Monarchie ohne Unterstützung
der ungarischen Intelligenz nicht bestehen kann und
fordert die Nation auf, für die Konstitution zu
kämpfen, doch zu jeder Zeit bereit zu scin, «inen
ehrenhaften Frieden zu schließen.

Vnbapeft, 28. (15,) Februar. Der Minister
b«_3 Innern hat einen Befehl erlassen, b«m zufolg«
die Komitee« für kommunal« Fürsorge in den Muni-
z ipal-Städten zu schließen find. Man versichert, der
Minister werde Maßregeln gegen die Beamten einiger
Komltate ergreifen, die biavsichtiaen, kollektive De-
missi»n«gefi»che einzureichen. Den Beamten wird vor-
geschlagen werden, auf ihi« Posten zu bleiben, anderen»
fall« sind sie ohne _Pension zu entlassen. (_Koir.-Nur,)

Die Koalition hat sich an da« Volk mit
einem Manifest gewandt, in dem das Vorgehen
der Regierung bei der Schließung des Parlamentes
mit der Absicht der Regierung motiviert wird, den
Vertrögen mit den ausländischen Möchten Gültigkeit
zu geben. Ohne Bestätigung durch das Parlament
_stien di« Verträge für die Nation j«doch nicht »er-
vindlich. Die Koalition ist nicht zur Bildung de«
Ministeriums geschritten, da sonst die unbegrenzten
Rechte einer kaiserlichen Souveränität anerkannt werden
mühten, _wa« mit der Konstitution nicht in Einklang
zu bringen sei. Man könne ein« noch größere Beein-
trächtigung der Rechte der Nation durch die Regierung
erwarten. Mit um s» _griherer En«gi« müsse bi«
Naiion daher für den Schutz der Konstitution kämpfen.

Paris, 28. (15.) Februar. In einer N«inen
Gemeinde des Departement« Haute-Loire hatte bei
Inventarisierung des Ktrcheneigentum«

eine Menge die Genbarmen umringt und sie zu
prügeln begannen. Ein _Unteroffizier und d«r Ge»
richtsschreiber sind verwundet worden. Di« Gen»
barmen mußten sich mit Revolvern ver-
teidigen, wobei 15 Personen ««_rwundet wurden,
davon zwei tötlich.

Da« Geschworenengericht _vnulteilte Gallet, den
früheren Beamten des Comptoir National d'Elcompte
d_« Pari«, _lxi au« i»_r Bank «in« Million Francs
entwendete und auf einer Dampfjacht nach Brasilien
flüchtete, zu sieben Jahren Zuchthaus. Bei der Ver-
haftung _murden 585,000 Francs gesunden, die der
Bank retourniert worden sind. Die M«l«lli, di« ihn
auf der Flucht begleitete ist freigesprochen worden.

London, 28, (15.) Februar. Der Zeitung
„Tribuna" zufolge, ist da« Int««sse in b« Marokko-
Frage auf den _Vermiltelung2»olschl»g konzentriert,
der von mehreren Mächten, darunter auch von Ruß-
land, gemacht worden ist. — Der Besuch de« König«
Edward beim Präsidenten der französischen Republik
wird, derselben Zeitung zufolge, mit. diesen Vor-
schlägen in Zusammenhang gebracht.

London, 28. (12.) Februar. (Reuter.) Am Mitt-
woch verläßt König Edward _Portsmouth und begibt
sich auf den Kontinent. Der NizelVnig von Indien
teilt t«l«_graph!fch mit, daß bi« im grißt«n T«il der
_Prooinzen niedergegangenen reichlichen Regengüsse bi«
Elnteaulsichten bedeut«nd verbessert hätten. Eine
Ausnahme bilden Bombay und Hald«_rab»d, w» gegen-
wärtig 323,000 Anwohner Mangel an Lebens-
mitteln leiden,

London, 28, (15.) Februar. (Reuter,) Bei den
Wahlen in de« City ist _Nalfom mit 15,474 Stimm««
gegen Gibson-Nowle« , der 4134 Stimmen _erhielt
zum Mitglied« de« Unterhaus«« gewählt worden.

Schanghai, 28. (15,) Februar. (Reuter.) Die
au« Nantschang geflüchteten 33 Auslänber find in
Iukiang eingetroffen. Dorthin ist ein französischer
Kleuzer und ein amerikanische« Kanonenboot ab-
gegangen. Zwei englische Schiffe befinden sich bereit«
dort.

Washington, 28. (15.) Februar. Um auf die
Notwendigkeit einer hohen Ausbildung des Peisonal-
beslanbes der Flotte und der Armee für ein« Krieg« -
_beieitschaft hinzuweisen, wandte sich Präsident Roose-
vllt mit einem Schreiben an den _Krleglminlster.
Diese« wird in einem Befehl an die Armee publiziert
worin unter anderem die Thaten de« _Nbmirals Togo
aufgezählt w«_rben und im Interesse der amerikanischen
Maiinesoloaten, die Botschaft, mit der sich Togo _txi
Beendigung de« Kriege« an seine Matrosen wandte
reproduziert wirb.

In der Behauptung «in« großen Sache
unter Widerwärtigkeit«« und G«fllhn»
bildet sich d« H«ld.

L. v. Rank«.
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_Schulfragen.
7. Daß die Revolution nicht im lettischen Voll

mtstanden, sondern von ««_oolutionl«« Agitator«» in«
Nolk getragen und im Voll verbreitet worden ist, ist
» zweifellos, baß man hierüber nachgerade zur _lage»-

_ordnung übergehen lann. E« ist aber leider auch
zweifellos, baß große K«_ife l« Voll die nötig«
W ld«_rs<and»fähigleit gegen die «uf«
_reizung zur _Infurrektton nicht besessen haben, und
wenn man von b« Zahl bi«l« auch _biej«nig«n in
Abzug bringen »_ollte, di« unter de« Druck de« agi-
tatorischen Terror« sich mitschleppen ließen, s» bleibt
_<ii«_r dennoch die Tatsache bestehen, taß «schrecklich
Viel« aktiv und au» _Ueberz«ugung mit der R«o«lution
gingen und gehen — denn der Vergangenheit gehölt
»»« !eine«weg« an. Di« _noolutionaren Elemente reden
gern und mit Emphase von ihre« ,Fr«ih«its!»mpf"
und vi«l«n von ihnen hat die bewaffnete Insurrektion
von vornherein wirklich unter dem Gesichtspunkt eines
Kampfe» für die Freiheit gestanden. Es gibt unt«
ihnen nicht nur »schlechte Menschen", _fondern auch
solch« , die, von Utopien und Phantasterei« beseel»
schwer« Opfer für ih« Id«ale zu bringen bereit sind
und wirklich daran glaub«« , mit dem Sturz d«_3 bis-
herigen Regime« und System« »erde eine golden«
Zeit ber Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit an-
brechen, dl« nur in blutigem Ring«n zu «rlämpfen
sei. E« ist hier nicht bei 0rt, bi« Historischen Revo»
_lutionen auf da« etwaige Maß ihrer Berechtigung
oder historischen Notwendigkeit zu prüfen, für dl«
sittliche N«ult«llung b« Auflehnung a,«zen
die oberste Gewalt sind vor Allem die Mittel aus-
schlaggebend, mit denen die Auflehnung in« W«rl g«»
setzt wird. Jede Revolution gebraucht Gewaltmitte!
und _dief« find felten unblutig, wie neuerdings u>
Nmwegen, meist schreitet di« Revolution übn blu-
tige« Feld.

Di« Mitt«l, b«l«n bi« Rtvolution sich b«di«nt
sind für sie charakteristisch. Fast _nirg«nd« hab«n dl«
Revolutionär« e« gewagt, sich b«m Militär zu stellen
vor einigen wenig«« Kosak«» sind Hunbnte geflohen
ab«r d«r skrupelloseste Meuchelmord wird geübt
planlose und niederträchtige Brandstiftung, Raub
Lüge, Verrat, Mantelträgnel usw., da« sind ihre
scheußlichen Mittel. In b« Art d«« «volulionären
Kampf«« li«gt nichts Große«, nicht» _Blgelfterte«
sondern «« triumphiert die Gewissenlosigkeit, die
Gemeinheit, und wenn auch mancher Einzeln« davon
ausgenommen «erden mag, so ist !m G»nz«n zu

sagen, daß die Revolution sich jeder Art von Ver-
brechen bedient. Einzelne Führer haben dagegen
angekämpft, die Masse hat d«m gestöhnt, in d«n
jüngsten Proklamationen ist _wl«d« ber allgemeine
geheime, direkt« Meuchelmord als beste« Mittel
empfohlen worden und di« _Deena« _Lapa konnte _fiH
ihrer Zeil doch nicht H3h«_r hinaufschwing««, all _bii
zu dem Satz, di« Brandstiftung soll« nicht au»
Prinzip »ng«»andt »«rden, s»nb«_ru müss« _siH
im «lnl«lnen Fall vor dem _nvolutlonlnn Forum
rechtfertigen lassen. Und dieses Forum ist ja wohl
nicht pedantisch! Wie hat «3 kommen lönnen, daß
weite Kreis« d« Volke« den Maßstab für die sittliche
Beurteilung und Verurteilung de« gemein«« Ver-
brechen« total verlernt oder nicht besessen haben?
Nicht wahr, man fragt unwillkürlich nach der Schule
nach b«_r Voll«!chul«. Wa« war ihre Pflicht?
Warum hat si« ihr« Pflicht nicht getan, vd« etwa
nicht tun können?

Man lann, ohne ung««cht zu fein, von der Voll« -
fchul« in d«n _Osts««pr»»inz«n nur einen beschränlt««

kinfluß auf d!« Erziehung de« Volke« erwarten und
_hr _ftr da,«Mißglücken _dnselom nur eine btschräM«
Lerantwllitung auferlegen. Die Kinder der bäuer-
lichen B««ölkerung besuchen die _Vollzschule obligatorisch
nur während dreier Winter zwischen ihrem 10. und
13. L«ben«_iahr« ,vom 15. Oktober bis zum 15, April,
Während dieser Zeit kommt ein Teil der Kinder nur
zu den Stunden in bi« Schul« und geht abend« nach
Haufe. D«_r beste L«_hr«_r lann daher unter günstigln
_VeilMnissen nur ein«n befchränklen Einfluß auf di«
_Vharaltubilduna be» Kinde« haben, die häuslich«,,
Einflüsse bleib«n stärker, »l« die der Schule. In
einem großen leil b«_r Volksschulen _unteilichtet ein
_Lehnr 80 und m«hr Kinb«_r, dies« «erden je nach dn
_Dauer ihre« Schulbesuche« in Abteilungen verteilt und
>«_nr in drei und mehr Abteilung«», di< zu glnch«
Z«lt in einer Klaff« unterrichtet werben, 3« wich
die Kraft t>«« Lehrer« zersplittert, die Unwlichissluud«
l»«n nicht au« «innn Guß ««geben »erben, sondern
ist «in bunte« _Mosait von Einzelbeschäftigung mit den
Abteilungen und _ihr«n Gliedern. Der Lehrer ist voll-
ftHnbig überbürdet, tn fchlechter Luft, in eng«mRaum,
unt« der Last ein« zu großen _StundenM, b« du
Pflich t, allabendlich _Afte zu korrigieren, die Vor-
arbeiten der Kind« zu überwachen, ist «r oft fch_on in
der Mitte de« Winter« so sehr vonKräften gekommen,
daß er übermüdet nur da« Nötigste tun kann. Je
größer sein Eifer, d«si» früh« tritt diese Ueber-
müdung ein. Die materielle Lage de« _Vollslehicr»
ist «ine _vollstllnkig unzureichtnde, er _fucht _dah« «st
Nebeneinnahmen. Prwaiftunben entziehen ihm Kraft,
die f» beliebten Korrespondenzen für Zeitungen bringen
zwar etwa« «in, s«tz«n _abn d«n L«_hrer oft in «nger«
Nezi«h»ng_«n zur politischen Presse, als ihm und
seiner Arbeit gut ist. Nun soll der _Lehru

_n»ch Tr«g«_r d«» „Licht«' in der Gemeinde sein,
l>. h. er soll d«n Gefangnerem leiten, die Bibliochel
vnwaltln, da« Th«_at«_r einstudieren helfen ufw. Di«
Durchschnitts-Gage eine« _Volkslchrers betlägt nicht
300 Rbl., di« «l zu« 3«il noch au» F«lo oder
Galten _Her»u3w!rt!chaften muh, da er eine Magd
halten muß, die ihn an Lohn und Beköstigung 100
Rubel lostet , so bleib«« für ihr _f«lbft laum 20o Rdl.
nach, d. h. «r verdient nicht mehr al» jeder Arbei'3-
jnng«, der 100 Rbl. Lohn u_,b Alles ftei h-tt.
Ganz _anb«l« ft«llt sich die Rechnung, wenn der
Lehrer auf die Mimmalgage gestellt ist, welche 150
Rubel beträgt, er ist dann einfach dem Hunger nahe.
Di« sozial« Stellung ist nun einmal überall von der
materiellen beeinflußt, der wohlhabende Bauer über-
hebt sich über den ihm an Nildung weit überlegenen
armen Lehrer, der noch dazu von ihm abhängig ist
Pcluniär gedrückt, sozial beengt, von Arbeit über-
häuft, ohne Altersversorgung, ohne Hoffnung auf
Zuschuß führt _txr L«h«_r ein schwere» Leben, und de«
bestehende, wohlbegrünbete Lehrermangel wäre noch
weit größer, wenn di« Befreiung von der Wehrpflicht
nicht vi«l« dem Lehramt zuführte, die diese« Amt
gern wieder aufgeben, sobald sie diese Vergünstigung
genossen haben. E» gibt daher erschrecklich _viil blut-
junger, ganz unerfahrener Lehrer, sogar Knaben r«n
13 Jahren, die dies« Tätigkeit nur alb Durchgangs-
stadium ansehen und wenig zu verlieren haben. Der
_Typul de« u2t«_rlichen ,Schulmeisters" ist _ver_»
schwunden, der groû« Teil der Lehr« ist unver-
heiratet und lann nicht heiraten. So steht es tat-
sächlich mit dem Durchschnitt der Volklehrer, Aus-
nahmen nach oben aber auch nach unten, kommen
natürlich vol.

Ging da einmal eme weitläufige Diskussion durch
di« l«ttisch« P«ss«, warum denn wohl die Gemeinden
ihre Leh«l s, schlicht stellt««. Man nannte all«

3»ie Könlaltt de« Wieuer WeseUsch»ft.
Von Lug«n _Isolani.

_lNachbruck »eii«tm1.
Fürstin Paulin« Me!t«rnich trata« 28 <13,) Fe-

bruar in ihr 70, Lebensjahr ein. Paulin« Melternich
«I» Jubelgreis!», _^ da« ist von allen Rollen, welche
die sesch« , mondäne Fürstin auf der Bühne de« Welt-
lhmter« bisher gespielt hat, wohl diejenige, die ihrem
eigensten Wesen am wenigsten _ewspticht, und Fürstin
Paulin« hat zahlreiche Rollen gespielt, gute und
schlechte, liebenswürdige und tadelnswerte. Freilich ent-
sprangen wohl ihre Fehler jederzeit ihren Vorzügen.
Eie war eben die _«_rtravagante Tochter eine« enra-
»_aaanten M«,nn«s, jenes Grafen Tandor, dei _al« bn
kühnste Reiter jener Zeit durch seine gefährlichen
lrevpenritt« und andere wilde Reiiersiückchen bekannt
»_urd« und imIrrsinn starb.

Al_« T°cht«r diese« ungarischen Magnaten, eine« der

Nichften Männer Ungarn«, und ein» Fürstin Met-
»rnich wurde Fürstin _Pauline am 26. Febr. 1_«3S

««boren und _hliratel_« zwanzigjährig, am 13, Juni
_«56 . ihren Onkel, den Fürsten Richard Melternich,
°ln Sohn >ne» berühmt«,, 1859 _verstvibenen Staats-
mann«« ,ber einst Europa im eigentlichsten Ein« de«

Vorte« beherrschte.
Fürstin Pauline« Gemahl war nun freilich keine«-

»eg« der bedeutende _Ttaattmann, der sein Vater
genesen. Nachdem er in Pari« und London als
Nüachij und lpäter als Legationiselieiär im diploma-
tischen _Tickst tälig gewesen, ward er im Jahre 1856
lurz vor seiner _Vcrchclichung mit seiner Nichte Pau-
line Sündor, zum außeroldenilichen Gesandten und
bevollmächtiglen Minister _Oesterreichs an den sächsi-
sch«« Holen in Dresden ernannt_.

Herzen erworben und war der Mittelpunkt aller ge-
sellschaftlichen Veranstaltungen bei Hofe. _BefonberL
war e« da» jugendliche _Kronprinzenpaar, bei spätere
König Alb«! und seine Gemahlin, Königin Carola
damals «_denfalls jung vermählt, welch« di« fesche
Fürstin liebg«_w»nnen, und noch nachJahrzehnten war
man si«ts am sächsisch«» Königshofe erfreut, wenn
bi« Fürstin Paulin_«, b«_ren heiter belebendes Tem-
perament niemals zu altein schien, einige Wochen
der Wintersaison in Dresden ««lebt«, _wa_« i» den
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts häusig ge-

schah.
Wie das sächsisch«_Kronprinztnpaar die österreichische

Gefanbtin verehrte, beweist eine liebenswürdige Auf»
meilsamleit, welche ber spätere König _Alber! der
Fürstin Pauline _erwie», als diese im Jahre 1860
zum ersten Male ihren Geburtstag fern vonDresden
in Pari«, verlebte. Am frühen Morgen erschien bei
dem fürstlichen _Geburl3_wzi!mde ein Tun» d«2
sächsischen Kronprinzen in der _weilbekannten gelben
Tracht d«_r Dresdner Chaiscnlräger, über welche
Fürstin Paulin« sich oft in Dresden amüsiert hatte,
und überreicht« ihr «in herrliches Bouquel des Kron-
prinzen.

Über auch in Pari« war Fürstin _Pauline schnell
die Beherrscherin des aeseUichailllchen Lebens. E_«
»ar für Napoleon III, sicherlich kein« erfreulich«
Wahl, daß der Kaiser von _Oeslerreich den Sohn des
ervitterlsten Fei»de3 Napoleons I, als _Gesundlen nach
Pari« gesandt halte, aber die Liebenzwürdigkeit der
Fürstin _Paulin_« halte schnell alle Nnimofilöt besieg»
welche man ihrem Gemahl und ihr am Pariser Hofe
_«Ma _tnlglgenbrwgtn wollte, Sie war bald di_«

intimste Freundin der Kaiserin Eugen,« und berühmt
und manchmal auch berüchtigt durch ih« Enra-
llllganzen, _mii denen sie da« _unler dem Regime des
Vülgeilönigtum« etNa« spicßhülgcrüch gewordene
Pari« schnell _ummodellc_.

Sie liei«rtc im Verein mit der _Kaiienn dl« erlra-

vagantesten Moden, lll'dele sich iu den _gellstes

Farbe,', um aufzufallen, schnitt sich die H._nile _ai

der Stirn krau«, rauchte, ließ bei ihren _Geicllichnften
VvIlLsänaccmnen auftreten, ging auf die _Eberjagd

ritt im _Boulogner Wäldchen in _Amazonentracht

speiste in Restaurants, - alle« in damaliger In

Lrtra.vag»nz«n.
Aber sie tat mehr, Wichngn««, Bed«_mmd«l , st«

war die _Ursach«, daß Richard Wagn«« „Tann-

Nbend mit mir unterhielt, sagte ich ihm leichthin
„Majestät, ich hält« «in« Biüe, ab« Sie müssen sie
gewiß erfüllen." — „Vorerst muh ich den InHall
kennen", erwiderte der Kaiser, »doch hofsenllich kann
ich sie _y«währ«n!" — _»L« handelt sich um einen
Komponisten »on großem Rufe, Wagner . . . ." —

_»Wnaner, Wagner/ meinte der Kaiser, „ich habe
den Namen nie gehurt! doch da Sie sich für ihn
verbürgen . . ," —.Sein« Opern _.Lohengrin" und
„lanrchäuser" Hab«» in Teutschland glänzenden Er-
folg gehab!', fuhr ich forl, „und der Künstler wäre
glücklich, auch in d« Paris« Großen Oper den
Franzosen s«!n Werk vorführen zu dürfen!"
— „Warum denn nicht?" erwiderte Napoleon
„Wenn Sie sich dafür interessieren," — »Sehr
sehr, Majestät, " warf ich ein, — „Nun, mit
großem Vergnügen, " war die liebenswürdige Antwort
Napoleon», der sich _sofoil an den eben anwesenden
Intendanten _Va«>l_>chi mit den Worten wendete
„Wir müssen eine Oper von einem Herrn — wie
_saglen Sie, Fürstin_?" — _» _Wagnei, Majesläl! " —
„Richtig, Wagner — und wie heißt die Oper doch?"
— _»Tannhäuser, Majestät! ' - „_Nls° hören Sie
Bllttiochi, wii müssen „Tonnhöuser" in der Oper
aufführen lassen.' Sorgen 2i« dafür, daß di«2 bald
_geschieht." Bacciochi _«_crneigte sich und antwortete
daß er schon morgen den Befehl «teilen werbe, daß

_.Tannhäufer" alsbald in der Gwßen Oper da«
Licht der Rampen «Micken könne. Und f« geschah
es auch.

Bekannt ist, »!« stürmisch dies« Aufführung _ver»
li«f; di« wüst«, Sz«nen sind oft _btschntb_«» worden.
Mit _Nuinahm« b_<« Einzug«_marsch«s, b«i stürmischen
Beifall fand, _wuiden fast alle Nummern verhöhnt
und ausgezischt. Fürstin Pauline suchte da« Ihrig«
zu tun, di« «_rregten Gemüt« zu beschwichtigen, die
mit Pfeifen versehenen, ihr _befr«und«t«n L»geninsass«n
um Ruhe bitten zu lassen; vergeben«! _Iule« _Ianin
erzählt« in s«««m Bericht, bi« Fürstin Hab« im Zorne
ihren Fächer »n der Log«nbrüftung z«_rschlag«n, was

_ss« al« Uevtttieibung bezeichnet. Nl« si« die Stieg«
ler Oper herabging, sagt« sie: »Ihr habt jetzt
Wagner verlacht. Man wird ihm aber in fünfund-
zwanzig Jahren in Pari« wieder zujubeln!" Und si«
_M Recht behalten.

Nbn, nicht nur den „Tannhäuftr" s«tzte li« _lxi
Napoleon durch. Pikant«! noch ist di« Geschichte, wi«
'ie auch den Franzosenlaisel fül die.Marseillaise"
_^u gewinnen wußte. Dieser Hymnus d«_r Freiheit
«ar dem dritten _Napol«_on verhaßt; mit allen Mitteln
uchte er den ftaatsgefährlichen _Nalionalgtsang zu

unterdrücken. Manch einer mußt« _>m Gefängni«
»wegen Aufruhrs" schm»cht«n, b«_r nicht« anderes

z_eta«, »l« da« Lied gesungen zu haben. Da, im
Jahre 1865, hatte der _Hausdichtei der „lullerien"
ür das klein« taiselliche Theater in Compi_^gne ein«

Revue geschrieben, die «r „di« Kommentar« von
Laesar« gallüchlm Kriege" betitelte, eine Huldigung
>üc Napoleon, dessen gleichnamige« Buch kurz _vorh«r
«schienen war. Fürstin _MeUeinich hatte die Rolle
_lle« Lied«« „La Chouson" in der Revue zu singen.
Sie sang unter andern, eine Strophe, die mit den
Versen schloß:

„Lore ä« mni. _l_» I_^_iderltz kl»u^»i«e
1>_uuve uu« _«oeur »u _moiusut du äku>_A«r

_iluü nom _«le_^iellt,.,8ukl>«_2 c_>u« _j« l« t_»i>« —
_0_»r l_» _teireur _m _empsciie ä _z »ou_^_er_".

(Ich bin dessen sicher, daß die französisch« Freiheit im
Nugenblick der G«fahl an mir eine Schwester _sinlxt;
mein Nam_« wird . , ,, erlaubt, daß ich ihn »er-
chweige, denn di« Angst ««bietet mir, an ihn zu

o«nken,) Nlllürlich ergänzte jeder den rechten Reim _ouf
„_Liberts _lran_^izk" mit ,1^» zi_«LeiI_>2i»«", und
'icher auch dn Kaiser und die Kai!,««, die ab«
gl« ichw<_chl der Fürstin Mctternich kbhaft applau-

dierten,- waren doch beide zu lebhaft befreundet mi>
d«_r graziösen Fürstin, zumal _Kaifliin Eugenie, die in
_il»! «in« willig« Teilnehmerin an all«n Excentiiciläten
und selbst Frivolität« , be» lustigen Hofe« fand, und
war doch der Gemahl bi«_ftr anmutigen, Phantasie«
und geistvoll« , Frau der willigste Schlepplräger der
Nopoleonischen Politik, b«l auf alle« einging, was de«
britt« Napol««n nur wünschte. Man erzähl! sich, baß
der Fürst _Mltternich jede» Aktenstück, da« ihm vor-
gelegt wurde, ohn« «« durchzulesen, unterschrieb unk
daß s eine geistreich« Gemahlin diese seine Sorglosigkeit
denutzte, ihn zu _beherrs _b«« und auch ein wenig die
K»_rl«n der höh«« Politik zu mischen, Neider einz _gei
Wunsch »ar nur, in Pari« zu bleiben, und von
bies«n» Standpunkt au« betrilden sie die diplomatischen
Geschäfte des von ihnen vertretenen Kaiserreich«.

»l« di« klliseillche Herrlichkeit dann in Paris zu-
sammenbrach, hatte daher auch die diplomatische Lauf-
bahn d«« Fürst«« Wetteinich ihr Ende erreich!. El
war fortan polilifch ein loler Mann. Er duellierte
in b«r Wusil und «lfi«ute fein« Standesgenossen mit
s«inen Walzer-Kompositionen,

Fürstin Pauline aber ward für Wie» forlan, _wa_«
sie dem Paris de« zn»it«n _Kaiserreichs gewesen mir
die unermüdliche Änangeunu von _geielllchiiiilichen
V«_r«nftaltungen groë» Stiles, WuhiimlMisfellen
fül die si« immer di« oliginellslen Forme» _sinket
und bei b«nen si« s«lbst große Summen _auj _drm
Altar der Nächstenliebe geopfert hat. äie _hal oft
eine wahrhaft tünstlelisch« Vchöpfungskraft bei diesen
Veranstaltungen bewiesen, deren betanmesle wo! oie
allgemeine „_Intematwnale Theater- und Mu'il-
Ausstellung" war, »«lch« im Jahre 1893 in Wien
stattfand.

Daß Fürstin Pauline Metlernich ein echte« tünü-

ktisches Temp«_ram«nt ist, «ine geistvolle Frau, die

wahijchemlich in d«l Kunst Großes _geleisM h°den
Würde, wenn sie nicht »l« Tochter °me« der reichsten
Magnaten geboren worden, sondern für die Kunst
von Jugend auf «zogen wuiden »sie, hat sie oflmal«
bewiesen. Auch be! ihren »_annigfachcn düeltantijchen
Kunstübungen ragte dos Maß ihrer Leistungen weit
über _dasjenig« _hinau«, was sonst in solchen Fällen
von kunftgeüble» Dilettanten geboten zu weiden
pflegt, Adolf _Wilbrandt, der in seinen „Erinnerungen"
erzählt, wie die Fürstin einmal in ein« Wohllöng-
l_eusoorstellung eine _Wilbrandlsch« Plauderei mit
_Sonnenthal gemeinsam auftührt« und wie die Ehren

Häuser" in Pari« aufgeführt wurde. Daß da«
Werk aulgepfiff« n wurde, dafür konnte fi« nicht«. Si«
«zähl!« s«lb_!t «_inmal di« Geschichte dieser am
13. März 1861 stattgehabten Aufführung in der
folgend«« W«is«: „Ich hatt« Richard _Wagn«
schon Wlh«nd seine« Aufenthalte« in _Penzing
be! «Wien kennen gelernt, »on feiner großen Begabung
rasch eingenommen, forderte ich ihn auf, s«in Glück
auch einmal bei den Franzosen zu versuchen, und
»eispü'ch m«ine Unterstützung, falls eine« seiner Werke
in PariL zur Aufführung gelangen sollte. Paris

hatte _damal_« nicht bloß politisch, sondern auch
musikalilch in ganz Europa d«n Vorrang. _Wagnei
säumte »ich! lange und trat alsbald bi« Pilgttfahrt
nach der französischen Hauptstadt an. Alz er mich
an mein Versprechen erinnerte, zögerte ich nicht, mein
Wort einzulösen. An einem der regelmäßigen
Montagsempfangsllbende, welche die Kaiserin Eugenie
abhiel_, und zu welchem d«_r Fürst und ich st«t« ge-
laden waren, unteinatM ich es, die Sache in Fluß
zu drinnen, AI« Kais« Napoleon sich an diesem

Ti« sächsische Ncsidenz an der Elb« _umr dann d«
ufte größere Schauplatz d«l mannigfachen geselligen
_tolenl_« der Fürstin Pauline. Wenn auch die Zeil
_d«!'» dauernden «_lufenthall«» b«_s fürstlich Mellcr-
»_ichsch«n Paar«« in Dre_«b«n _nui etwa drei Jahre
dauerte, so halt« sie sich doch dort im Flug« all«



_mnalichen und unmöglichen Gründe , bei Welt der
Bildung »erde zu wenig geschätzt, ber Lehr« mache
sich dei Gemeinde außerhalb der Schul« zu wenig
nützlich tt,_aber »an _velfiel nicht auf den ausschlag-
gebenden Grund, daß nämlich der Bauer höhere Be-
dürfnisse als feine eignen nicht zu _bnxert« versteht_.
Er hat die unbestimmte Empfindung, baß « den
Lehrer übel sich stell», wenn er ihm eine bessere Gage
zuspricht und « h«t _g«r leine Neigung Jemanden
über sich ,u stellen. N« wenn e» de« Lehrer
gelingt, sich da» Wohlgeftll«» der wichtigen Per»
_svnen zu erwerben, l«nn er auf «ine freiwillig«
Nesserimg fein« Lag« ihrerseits hoffen, und da« Mit
nicht selten zu Ambitionen, die beiden Teilen und der
E«ch_» sch«d»n. Nenn d« Lehr« «» aber nnt b«
herrschenden Sttlmung »_erditbt, sein eigner Wann
sein und seine eigne _Ueberzeugung haben will, I»
führt da« zu unabsehbaren Konsequenzen. Da« lllmt
eine« _Volktlehrerl ist also ein schwere», arbeitsreiche«,
_brodarme«, recht freudlose», recht sorgen««!!«« Amt,
nickt selten begehrt, selten gemocht, am seltensten
_la_^_g« getrogen. Ein« gründlich« _Ver_»
befserung bei Lag«d«» V«ll»l«hi«_r»
ist _dringlnbst «_rfordeillch. El« ist schon
oft in Votschlag gebracht »_ord«n, ab« in der
flüssigen Tinte der Kanz«_lleien find diese Vorschlüge
ertrunken. Di« Lehr« »ilssen mit der Lag« der
Dirg« unzufrieden s«in, sie haben zu wenig zu der»
lenn, durch _Nesserung ihr« Lag« »ürd« da» Niveau
ihre» Stande« gehoben, ihre _Nrbeitllust angefacht,
ihr Alter gesicherter, ihr« Nnschauuna positiver »erden_.

E» ist leid« unverkennbar , daß «in Teil der
_Volkslehr« »u« _Ueberzeugung zu den Revolutionären
_stcgllngen ist; eine Gemeint»« _Livland« hat di« Vchuld
an der Revolte iff«ntlich den L«_hr«_rn und n»»en<lich
den jüngnm unt«_r ihnen zugeschoben, di«V»ll«_schulen
sind vielfach geradezu Herd« der Revolution, manch«
Lehrer ist erschossen, viel« sind g«floh«n «d« «r-
haftet, mb b«l dn «fsenen »der geheimen Teilnahm«
an der Revolution hat auf d«m Land« der _Vtand
der Lehrer »i«ll«icht «rhällnilmähig da« grüßt«
Kontingent gestellt. Di« Erklärung hierfür liegt nicht
sowohl in der sch»l«riz«n Lag« all »I«_lniehl in
der _Nuibildung !»«» L«_lj»er.

Die g«zen«lrtigen Iei!«_rh«lN!<sse Nnnten b«
Regierung über «_a«ch« schli««« ?»lg«n ihr« Politik
die Augen ilffne», fi« llnnten fi« auch davon über»
zeugen, wie »lüg nnb nützlich die _rlttersch«ftlichen
Lehrerseminar« war««, deren Eingehen sie zewollt
und durchgesetzt hat. Si« «nnte sich statistisch davon
überzeugen, daß d!« Zögling« bi«f« S«mi»»rl«n sich
_al» da» best« Element unter den Lehrern bewährt
haben, wa« k« Kundig« «._lkrbing» im«« «»artet
hat. Jene Seminar!«» wollten Mann« «zieh«« und
Charakter« bilb«n, fi_« h«tl«n pädagogisch« 8>«l« »nd
Ideale. V!« Ware» lein« L«hrfabiil«n und lein«
Lernmaschinen, d« P_olitil v«schl»ff«n, b«m Falschen
und Unechten ftind, si« _w_^_lte« sittlich« Persönlich_,
leiten erzieh«» auf de« _Voben von Gotte»furcht und
Kaisertreue. Da« V«li«lt«n manch«» Lehr« und die
zur Zeit bestehenden «_erhillmss« in der Volkschule
lind «i« _schr«i«nb« _Nnllag« gegen da» System, unter
dem jetzt die «»»bildung _lxr Lehr« _lranlt. <l«
_lann hier nicht näh« auf die inneren Zustand« b«
jetzt bestehenden Kl»n»»L«hi«rsemin«r« eingegangen
w«den, e« ist »«hl auch nicht nltig. W« bezweifelt
heute, daß z, N. da« _Temin« zu Holding«» _schnx«
Krankheit über die V,Il»schule gebracht hat? Streik
und »dermal» Streit, Insub»rbi»_a!i»» »nd Nuf»
lebnung, Unordnung« aller >rt und nun endlich —
Schluß de» Seminar», t« e« sich »l» «rbeitlunföhig
erwiesen hat. Und In solch einer Anstalt find _f«l<
langen Jahren die _lrzleh« d«« Volke« gebildet
««den. »« erst« «nfg»be »« VolUsch»!« _lxfteht
sogar nach dem Gesetz <« der .«ligiiX-siltlich«» _Vr»
ziehung de» V»_lle»_' »nl» ,»ch ist m«n »«» j« her
bestrebt _genxsen, di» nllgiis» «nt»i<l«l»ng der Zlg»
_llnge de» Lem!»»r» zu behindern »der zu unterbinden,
Zum _Vemeis« dessen genig« nur Wenige»: die «in!»
_flliiell bestiügien Pr»,_r,m»« f«, den _luth. «_eligi,»»»
Unterricht ,»» 2«, Nli, 1895 setzte« j« ««e!igi,n«.
L!u«b«n für l_«d« «lasse b«r Lehr«_rse»inarien fest,
_ma» für Voldingen 24 «runden ergeben _hitt«. D»
.Nu'alor _La»lo»»ly ,er»«iz«lt« die »inführung dies«
_Progr»»«» _! _j«tzt «rd«n l»»l 18 Neligionlstunden
geaeben, D« «»«»«._»luth. _N«ll,i«n»!ezl«i !ft um
außeretatmäßig »»_glftellt« _Etunlxnlehr» und hat

außerhalb du Stunden le»e Möglichkeit der Ein-
wirkung auf die sittlich-religiös« Enlwickelung der
Schüler. El bezieht v»n der Krone 3_N« Rbl.
Vag« und 300 Rbl. au« den SpezialMitteln
d« Schule, ist als» pekuniär unerträglich ge-
stellt, «bgl«!ch _«_r »_ladlmische Nildung haben muß.
Dagegen bezieht der orthodoxe Religionilehrer, welcher
nur einen _llewen Teil der Zöglinge unterrichtet, eine
Gag« _non 120« Rbl., hat Wohnung, Beleuchtung,
Beheizung frei und hat als Gehülfe de« Direktor«
weiten Einfluß auf die Schüler. Die Muttersprache
ist in den drei unteren Klassen mit je einer (!)
Stunde _vervtten, in b« oberen fehlt sie ganz, und
wa» den Geist der Unstalt betrifft, so eignet er sich
nicht zur Besprechung in «wer Zeitung. Ein«
radikal« Reorganisation der Lehre r-
seminari«nist unerläßliche Bedingung
für jede »«_sserung der _Volllschulen
sie find bi»hu _Dressuranstalten für .russischen Geist"
sie haben dem Voll unberechenbaren Schoben gebrach
und »_a» in den _Crziehunganstalten
»_ersLumtift, dal läßt sich mit Kug«ln
und Bajonetten nicht nachholen.

Die _Lehrerseminarien decken zudem den Bedarf an
V»Ik«_lehr«n nicht, der größer« Teil dies« Letzteren
rekrutiert sich heute »u« den Absolventen der soge-
nannten Stadtschulen und au« Autodidakten, die an
diesen Schulen all Externe ihr Examen bestehen. Diese
»Stadtschulen* sind ein au« de« Innern importierter
Typ»», der leine«»eg« auf _Nusbilbung «an Lehrern
berechnet, ja nicht einmal unseren Verhältnissen
»ll«m«_oki«lt ist, d« Religionzlehi» ist außeretatmäßig
angestellter, elend _gagierter Vtundenlehrer, die Mutter-
sprache fehlt, da« Unterrichtsziel ist nicht die gereifte
sittliche Persönlichkeit, sondern der russische Geist, und
»i« weit die revolutionäre Propaganda in diesen
Schulen herrscht, haben jüngste Ereignisse leib« deut-
lich gezeigt. Dl« in diesen Anstalten geschulten Lehrer
find pädagogisch in kein« Weis« ,_oiber«ltet, der Ein-
fluß der Schul« Ist schlecht und der Geist der billigen
Pension, in b« fi« leben müssen, ist unkontrollierbar
DieSch»lbui«»_ulr«ti«hat»»ll ständig
»u»_gefpl«lt, si« ist nach Sprach«, Glaube
stamm »nd 3_rt dem Voll fte«d, si« hat lern höhe«»
Erz!ehung»ziel im «ug« gehabt, »I« den uniformen
„russischen Geist', sie hat di« Schilden russischer
Schulen auf die hiesigen übertragen. Wir schreien nach
brauchbaren Anstalten zm Ausbildung von Volk«-
l«h«n_>, sonst kann und »_lrd au« der Rettung und
_Nesseiung der V»!k«schul« nicht» »erben. Und da gibt«
wahrlich »_iel zu bessern!

Wer da« Volk .religiös-sittlich» «ziehen soll, der
muß doch wohl selbst so «zogen sein. Nun Ist aber
die «ligiis« Entwicklung der Schüler baltischer
Schulen In der,nllchl«_furmat«lischen" _Period« der
Schul«» feit«»» d«» Staate« geradezu behindert
worden, sofern die Schüler lutherischer Konfession
sind. Man ist »«hl der Meinung, bah da« lutherische
_Belenntnl» si« hindere, „echt russische Männer" zu
««den. Nach v!«len Vorarbeiten und lange«
Warten bestätigt« d«i Minist« am 26. März 1895
Programme für denReligionsunterricht in denSchulen
»_ller lypen. Der Kurator _Lawrowsly veröffentlicht«
dieselben i« Heft 4 der Iillulär« für den _Lehrbezirk
von 189<l, »«_r»«ig,«lk aber ihr« Einführung in allen
Schulen außer lxn Gymnasien und erheb bei«
Ministerium G«gtnv«_rftellungen. Derselbe Minist«
»«lchel die Programme bestätigt halte, erklärt« nun
di« Gegenargumente de« Kurator» entsprächen _ganz
seiner Meinung und die Einführung der Programm«

unterblieb. Acht Jahr« gab e« dann leine festen
Programm«, nach Verlauf dies« ach! <!) Jahn <am
21. Sept. 1903) wurden endlich neu« Programme
lxstätigl, aber bi« Zahl b«r Stunden war hliab-
gesetzt, der _Unterrichllftoff reduziert und schreiende
Mißstand« »ar«n nicht bes«it!gt. Ja, _ber Kurator
Lawrowsti hielt e« für erlaubt, dem Minist« zu
schreiben, di« lutherisch« Geistlichkeit erstrebe «in«
Verstärkung de« Religionsunterricht», um auf diesem
Weg« di« Kraft der Lehrenden und Lernenden zu
absorbier«» und lx» Mißerfolg d«r Schule dann d«m
n«mn _Syft«» und der N«ich»sprache zuschieben zu
_llnnen _(,ie!). Wa« dieProgramme an Behinderung
de» R«l!g!«n»unt«_llcht» nicht leisteten, da« leift«l« dl«
_Praxl» der Schule. S« «erden ,.A, die Stadt-
schulen (nach dem _Ufta» von« 31. Mal 1872) von
deutschen und lettischen Kindern besucht. Da jede»

Kind den _Religionsunterricht in seiner Muttersprache
erhallen soll, so wirb die Religionsstund« zwischen
Deutschen und Letten so geteilt, daß jede dieser
Gruppen eine halbe statt einer ganzen Blunde erhält,
ja, e_« ist geschehen, daß diese eine Stunde zwischen
der _H,-Klass« und d« L-K!asse so geteilt wird, baß
jede der national getrennten Gruppen nur _'/» Stunde
erhielt. Wieberholte Proteste seitens der mit der
_Ueberwachung de« _Religionzunlerrichl_« _bettllutenOrgan«
wurden gelegentlich u.U. damit beantworte!: dieSchul-
Uelwaltung halt« sich nicht für verpflichtet, über
_Nenderungen in den ihr unterstellten Schulen jenen
Organen Rechenschaft abzulegen. Dieselbe Mißhand-
lung «fährt der lutherische Religionsunterricht in
vielen Elementarschulen. In B- bestehen zwei Krön««
Elementarschule«, eine für Knaben, ein« andere für
Mädchen, sie sind von einander vollständig getrennt
aber für die Religionsstunde «nden sie vereinigt,
d. h, bi« Schülerzahl wird für diese Stunde ver-
doppelt, di« Kraft de« Lehrers halbiert. Wa es eine
deutsch« und eine lettische Gruppe von Religwn«-
schülern gibt, da soll die nn Kopfzahl kleine« Gruppe
nach einem .verkürzten Programm" unterrichtet
»«den, ja der Gouvernements-Schulendirektor hat
da« Recht, mit Zustimmung de» Kurator« mehrere

Klassen zweck» Religionsunterricht« zusammenzuziehen,
E_« kommt daher vor, daß z, B. in _siebenllafsigen
Schulen für den Religionsunterricht zwei Klassen ge-
bildet werden, etwa so, daß di« Schüler «_twa von
_Septima bi« Quart» und von Quarta bl« Prima
zu einer Klasse zusammengezogen und außerdem
noch nach dem „verkürzten" Programm unternchtet
werden. Mit solchen Anordnungen wird der Höhe-
punkt dessen erreicht, was an Behinderung
de« Religionsunterrichts, abgesehen von
einem glattenVerbot, überhaupt, «reicht »«den lann
und auf diesem Weg« wird der orthodoxe russisch«
_Schulendirektor zum Richter darüber gesetzt, wa« bem
evangclüch-lutherischen Religionsunterricht frommt.
Die Entscheidung darüber, ob ein Kind deutscher oder
lettisch« Nation Ist, steht nicht seinen _Ellern sondern
dem Vchulinspektvr zu, mitten in unserem lutherischen
Lande gibt e« Schulen, in denen für den Religions-
unterricht einer nicht _gningen Zahl non Schülern
überhaupt nicht gesorgt ist, _resp. nicht gesorgt wäre
wenn die Mittel hierzu nicht von der lutherischen
Unterstützungskasse, vom Adel usw. aufgebracht würden.

Da« sind nur einige Beispiele, die nach Belieben
vermehrt »erden können. Wenn die religiöse Er-
ziehung des Volke« so gehandhabt wirb und wenn
die künftigen Volt«_lehr« in solchen Schule« erzogen
werden, in denen die Muttersprache ganz oder fast
ganz fehlt — »_a» muß dann die Folge s«in? Die
Unterbindung des lutherischen Religionsunterricht«
«acht si« nicht zu Orthodoxen sondern macht si«
_religionllo« und die Entziehung der Muttersprache
macht si« nicht zu.echt russischen" Männern, sondern
zu h«imat_«los«n Kosmopoliten. Star! »«anlagt«
Naturen, die gut« häusliche Erziehung genossen haben
reiten sich hindurch durch diesen Wirrwarr, Vieles
bleibt unerzogen und unfähig zu erziehen und nütz!
weder dem Staat noch dem Volk,

Daß ist so evident, daß man e« mit Händen
greifenkönnte, auch wennman es nicht seit langen Jahren
mit Jammer gesehen hätte. Und die Folgen sind
nicht ausgeblieben. Menschen, die seit Jahr und Tag
die religiöse _Eniwickelung de« Volle« zu leiten hatten
und den Religions-Unterricht gaben, bedurften nur
d« Gelegenheit, da warfen viele die fromme Maske
ab und an die Stell« geheuäielter Religiosität _tra!
da«rote Lachen, an die Elelle de» Bückling» »_or der
_Natschalstmo trat die Auflehnung gegen alle«, wa«
Autorität ist Im Himmel und auf Eiden. Treu«
_«_Neiliche Erziehung und ein scher _Lharaitei
haben manchen vor diesem Elend bewahrt, e» h»<
unter den Lehrern Helden gegeben, die sich
nicht geneigt haben Im Sturm der Revolte, aber voi
bem Forum der heimischen Geschichte ist die jetzt be-
liebte Erziehung künftiger _Volllerzilher gerichtet, hin-
gerichtet. _Wa_« soll geschehen? Alle Reformen be-
züglich der Stellung und Ausbildung der Lehrer
fordern Zeit, aber mir haben keine Zeit, da« rote
Feuer glimmt und brennt. Viele Schulen sind ge-
schlossen, die Lehrer sind verhaftet oder geflohen, in
einigen klappt man schnell zurück, in anderen pendelt
man ziellos hin und her. Di« Verwaltung
b«« _Lehrbezirl« sollt« unverzüglich
bi« Schul!ommissionln w!eb«r in
Tätigkeit setz«», b«nn ihre eigenen landfremden
Beamten sind weder de« Lehrer «in Halt, noch de«
Voll Berater. Wir können nicht warten, bis sich
Prouinzialräte und _Provinzialtage konstituieren unde«
Ist lang« noch nicht jeder Lehrer zu entfernen oder zu
strafen, weil er in der Zelt der Anarchie an einer
illegalen Versammlung teilgenommen oder ein«Stund«
versäum! hat. Zur _Veurieilung aller Einzelfälle ist
_Pers»nal- und _Lolaltenntni» nötig und es bedarf
viel treuer Arbeit, um die Volksschule wenigsten« für
dm nächsten Winter arbeitsfähig zu machen. Man
soll nicht sich unk andere tHuschen, indem man von
Vllllibedrückung und Adel«h«rrschaft _al« Grimd der
_Insurilllivn faselt — auf dem Gebiet der Stellung
und Erziehung der Volkserzieber fließen _sichbare
Quell«! der Revolution, Ilic kbaäu» '_^l_ie ,»>!»,

de, Abend» _damal» «tt Necht die Fürstin P«ckn«
einheimste, charakterisiert si« mit den Worten .«me
stocke künstlerisch« B«»,»b»»l,in der _d»» _Rassi«
urwüchsig« , _Kernfrisch« vn»«lt«t; _«ueh da« Musik»»
l sch«, die _Singeri», _fpi«lt i«i all«»mit. zürftln
Meüernich »a» für dl, Nütz«« g«bor«n_? s!« »uch«
denn auch 2b« dl« Dll_»lt«ntin h!n«u»; ihr groë
Kunstversland sagt» ihr, »l« viel «_rbeit, wi« Viel
!inl»_iil»lung und _trfahr»,« buu gehört und »i«
„lang" die Kunst Ist. .Ich _«_e,z sehr gut", sagt«
sie mir einmal, .zwanzig Jahr« braucht _ma», um
«m ganzer, _vollreifer Schauspieler zu »«den."

Auch die _Elfinlxri» de» weltbekannten Ballet»
.Die Pupp«nfee" ist l»la»ntllch di« Fürstin Paul««
Mc!!erni<z, «nb wie «»regend si« sonst n«h In _bnn
wt»««z»elg!tn Wiener Kunftleben »irlte, da» zu

schildern, würde «ll«ln den Raum eine« F«uMet«n»
cinnebmen, El« _pr»teg»rt, _rezkrt »nd _lntrigulert in
litbenzwülbigs!« Weis«, w,„ gil» . l»«r Kunst und
l_>c„ Künlllern zu nützen, gibt d«n Theaterleitern «nb
Mülikvercinen _«ichtigl Anregungen und bleibt _jun_^
üoh _ikre» Greisen«»«!», in diesen mannigfachen
künslleiischen Interessen, nicht nur geistig jung, fond«rn
auch körperlich, denn die Fürstin, die «Inst zu den
elsien Schönheiten de« an schönen Frauen reichen
Paris« Kaiserb'f«« g/Mt wurde, ist _n_«b Heu!« «Ine
fiaülich schöne krschtinung, ber man ihr Alter keine»-
weg» anzuseben brauch!_.

Für da» Wesen der Fürstin P«ulm« uvg«««iu
_linrakleriftisch »lcht« ich n«_r hi« ein paar klein«
Züge, deren _Wahrlinl _beglxubigt ist, erwähnen,

AI« sie »I» jung« _Vesandtenfrau in _Drelden lebt«,
_»_rolmle si« einmal ei»n» Empfange beim Krieg»-
_mmister bei. Dies« Empfänge Im _Minillerpalai_«
_Ulbvrlcn b!« »or »«nig«n Iah«» <» den größte»
_<.c_>c llsch»ftllchen Veranstaltungen ber sächsischen R«>
_sidenz. Von den H«fkreis_«n bi» h«r»b zu b«n
Nolllbilitälen de» Vürg«t»ms »»i dort alle»
vertreten, wai nur irgend loschen genoß, naiürlich
auch Verichterswtt« der _Zeitmizen. Und »I« Fürstin
Pauline diese gewahr wurde, eilt« fi« auf dieselben
zu, rief «wem zu: »Daß V« auch ja meine _Toiletl«
_si,n»u beschreiben!"und drehte sich v«_r ihm Pirouette»
_arlig um, damit er da» Wund« der _Toilelientuns
_qenau betrachte. Und _al» sie bann spat« latsächlich
in dem betreffenden«lalle eine Beschreibung ihrer
_sollet!« fand, fand!« fi« dem _Verichterstatl« einen
ssorb I«han»i»_berzer, v«» j«n«n _berihmle_», dem

Weinkeller ihre» Schwiegervater« entstammenden alten
Weinschlägen.

_Nl» si« lx«it» in Wien war, — nach _bem Pariser
_.v_^_biel«" —, «regte einmal «in Salon in ihrem
_Palal» allgemeine Sensation, s« daß bi« Direktion
de» Theater» an der Wien auf die Idee kam, in
einem Nu«_fia!!ung«st2< den ,_Sensation»salon d«
M»d»«_e Nonton" auf die Szene zu bringen, der
nicht« «ndere« sein sollte, al» ein« larikiert« Nach«
bildung de» fürstlich _Metlernichschen Gemach». Die
Fürstin hörte von dieser Absich!der Direktion und
— lud mit einem artigen Schreiben den Theater-
maler jemr Vühn« «in, daß er sich genau da«
Original de» Salon», den er nachbilden wollt«,
anschaue_.

In «!,« arift»kr»!ischen Gesellschaft Wien« hatte
»« »iel«n Jahren die Fürstin da« Malheur, einen
hr« künstlichen Zahn« zu _verlieie», Sie machte mit
«l ge»»h»t«n Offenheit g«r lein Hehl au» diesem
_Dlalheur, sondern suchte im ganzen Zimmer nach dem

verlorenen Zahn »nd veranlaßt« auch ander», danach
_,u suchen. Da» erregte natürlich bei einigen zimper-
ich«n _Ve«ü!«_rn peinlich« Sensation, und einer der
_lnwesenden mocht« w»HI die Fürstin bestrafen wollen
ür ihr nach slin« Meinung unpassende« Benehmen
md fand!« ihr andern Tag« ein anonymes Billett,
»»rin bi« Freud« »u_«g«drückt «_arb, daß e« dem Ab-
end« endlich gelungen sei, da« teure Vul zu finden_.
De» Billett aber lag «in Zahn bei, d« mindesten»
eine« Ochse» angehört zu haben schien. Fürstin
ë»li»e nu» glaub!« den Absender der _ungalanlen
Üabe r_«cht «rr»t«n »u Hab«»! si_« l_<_lt« sich _«n den
tchreiblisch unb schrieb einen _liebenlwlirdigen Danl-
brief, „nn «» hieß, baß si« ,on jeher _Ntweise der
Ii»ën _Freunbschof! de« _lbsenber« de» Zahne« für
!« »«hob!', bah er diese Freundschaft ab« so »ei!
treiben würl»« , sich selbst für fi« einen Zahn aul-
liehen zu lassen, da» hat» sie doch nimmermehr
ge«_laub!_.

Veifiilich, witziz, Vorurteil»!«» und _temperamen!»
»oll — da» ist bi« Fürstin _Metternich. Die _Nalur
Hot,i«lleuh!, »I» sie sie schuf, lein« echte Nrifto-
lilUin »u» ihr gemacht, »enigften» nicht, N»» so di«
meisten _Uriftolraien d»r»nt« verstehen, aber eine
liebeiilwürdig« Frau, die mehr ist unb sein »ollie
»l« nur eine Uriü«kra!in,

Inland.
«iga, den 16 Februar,

Zu» «_chnlfroa_«
teilt bi« ossiM« _RMvi. »_Goffub, mit, daß di« Tm°
_Ehrung der örtlichen Sprachen als Uiüer-

richtssprache für bi« _Privatlehran st allen
der _Ostseeprovinzen vom Ministerium der
Volt«aufllir»ng endgültig in bejahendem
Sinne _enlschieden ist.

Zu« N<o»g«nif»tion des Kilchenwesens in
Livland

Der Livlöndijche _Ndeklonvent vom Dezember u,I
halte eine Kommission mit bem Auftrag erwählt, für
_5en nächsten Livländischen Landtag eine Vorlag«
_de!_r, Reorganisation des _Kirchenweseni auf dem
flachen Lande _aulzuarbeilen _unb vornehmlich zu
folgenden Fragen _Eiellung zu nehmen _-

1) _jlirchenpationat.
2j Ausgleich der kirchlichen Lasten,
3) Reolgani'sation der kirchlichen Verwaltung,
Die Äideiien der vom _Nbelslonoeni erwählten

Kommission sind, wie wir erfahren, noch nichl de-
sinüio abgeschlossen, jedoch find von der _Kvmmilsivn
zu diesen Fragen bisher folgende Hauptgefichtlpunku
»ufgeftellt _woroen _'

1) Da« in Livland bestehende Kiichenpatro-
nat ist aufzuheben, und die _Prcdigerwahl dem
zu _ieoigllnisi«ienben _Kirchenlonvenl zu Übertrag«»

wobei der vom _Kirchenkvnnent gewählte Kandidat
vom Konsistorium im Amt zu bestätigen ist. Di«
Kommission qing hierbei von der Erwägung au«, daß,
wenn zwar ' dl« Entstehung de« _Klrchenpatronat_«
_priuairechtlichei _Nawr gewesen sei, die durch da«
_Patronatsrecht gewährten Befugnisse _dvch _chrern
K.sen nach einen öffentlich-rechtlichen Charakter
tragen und daher wohl durch gesetzgeberischen VN

_auWKMn »«den konnten, l»b»ld aneilannt weide,

daß diese Befugnisse dem öffentlichen Interesse nicht
entsprechen. _,

Für die Aufhebung de« _ssirchenpatronat_« In UW-
land wurden von den Gliedern der Kommission
Gründe sowohl politischer, al« kirchlicher Natur ange-

sührt. Es wurde darauf hingewiesen, daß wenn
zwar di« _Predigerwahl durch «inen oder mehrere
_KirchenUlltrone vielfach mehr Garantie für _eme sorg-
fältige und gute Auswahl biete, all ein« häufig vom
Zufall abhängige Wahl durch «ine groë Ver-
sammlung, — dennvch bei der Verschärfung der

nationalen Gegensätze im Lande da« _Kirchenpatron»!
_nilbt mehr aufrecht erhalten »«den könne.

In kirchlich« Hinsicht spreche für die Aufhebung
des Patron»«« da« evangelische Prinzip der freien
Selbstbestimmung der Kirchengemeinde.

2) Zur Frage d« Reorganisation de»
_Klrchenkvnvent« hat sich die Kommission dahin
ausgesprochen, daß b!« Reorganisation einerseits dann
zu bestehen hätte, daß der _Kirchenkonvent auf eine
breitere Nasi« zu stellen sei, indem auch den land-
losen _Gemeindegliedern, sofern sie einen gewissen
Minimal-Neitrag für die Kirche zahlen, eine Ver-
tretung im _Kirchenkonnent zustehen soll, _anbeleiselts
aber bie Glieder de« _Kirchenlonvent_« außer ber Teil«
nähme an den _Kilchenlonventsfitzungen auch laufende
Obliegenheiten in d» Kirchen- unb Armenpflege zu
übernehmen hätt«».

3) Zur Frage des Ausgleiche« der kirchlichen
Lasten wurden von der Majorität der Kommission
folgend« Voten abgegeben:

1) T>i« regulativmäßig«» Re«Il«st«n
find auf Grund »vn Einheitspreisen in Gelb zu be-
rechnen und im Kirchspiel gleichmäßig von allen
Immobilien nach Maßgabe de» _Steunweril zu
tragen.

2) Die kirchliche Baulast Ist in Geldwert
zu berechnen unb, soweit sie nicht au« den Ein-
gängen der freiwilligen Kirchensteuern gedeckt werden
kann, gleichmäßig auf alle Immobilien im Kirchspiel
nach Maßgabe be_« _Steuerwert_« zu r«p»rti»en.

3) E_« ist eine freiwillige Kirchensteuer
einzuführen, beren Erträge nach Ermessen des
Kirchenlonvent« für kirchliche Zwecke zu verwen-
den sind.

Die Vorschläge der Kommission, die insbesondere
zur Frage der Reorganisation d«l _Kirch«nl»_nvent3
unb de« Nu«gle!ch« der kirchlichen Lasten noch einer
genauen _Detailausarbeitung unterliegen, werben dem
am 9. März c, zusammentrete»!)«!,ordentlichen Land-
tag der Livländischen Ritter- und Landschaft zur
Prüfung vorgelegt werben.

Ver Einberufung des Reichstages zum
»7 Uvril

und d«i _dementsprechenden Aendnung ber Wahl-
ordnung steht die russische Presse im allgemeinen
sympathisch gegenüber. Di« No ». W r. begrüßt den
Erlaß _al« freudige Nachricht, die _Aenderung der
Wahlordnung werde eine richtige und überleg!««
Vollziehung der Wahlen «möglichen. In gleichem
Sinne bemerk! bie S lowo, daß an vielen Orten
Streik« unb Unruhen in den großen Städten die
Schwierigkeit der Zusammenstellung ber Wahllisten
die Vollziehung d« Wahlen verzögern könnten. Die
Verzögerung der Wahlen an irgend einem Orte hätte
den alten _Wahlbestimmungen nach in ganz Rußland
bie Wahlen zum Stehen gebracht, diese Gefahr wäre
durch de» Befehl vom 12. Februar beseitigt. Der
Nomi) Putj begrüßt bie freudigeNachricht mit dem
Wunsch« , daß in dem Reichstag die besten Kräfte be«
Lande« zur GeÜung kämen, ähnlich der Wojen,
Golo», Die Russk,Webom, finb deiMewung,
daß der Reichstag dem Lande Frieden unb Freiheit
geben könne, wenn all«, von denen direkt oder in-
direkt der Ausgang der Wahlen »bhängi, bie übrig-
gebliebene Zelt »»«nutzen, um die Wahl wahr«
Vertreter be« _Vvlksintereffe» zu erzielen, und fordern
zur Hintansetzung aller _Portelstreitigkeiten auf. In
ähnlicher Weile äußern sich die Nowosti _Dnja,
Die R _ussj _lst überzeug» , daß die «_lenderung de»
Wahlordnung nur Verwirrung llnrichien weil» unb
daß d« Erlaß nirgend« in Rußland irgend welche
Freud« hervorrufen werde, sie betont nach wie vor di«
passive und willenlose Rolle de« künftigen Reicht»»,««.
Di« Nasch» Vhi«nj untersucht die Gründe, welche
die Regierung zum Erlaß bewogen haben unb findet
fi« in ber Gefahr ber _Ngrarunruhen und der Not-
wendigkeit der Anleihe. Die Meinung, baß die Fest-
setzung de« Reichslage» auf den 27, April endgültig
ist und dielmal der Reichstag zur _seftgcsehlen Frist
wirklich zusammentritt, scheint überall _vorzuherrschen_.

In der _Indeufraa«
macht sich eine reaktionäre Strömung in der russischen
Gesellschaft mehr unb mehr _bemeilbar. Nicht zu leben
von ber Russloje Eobranje , bie _exlrem antisemitisch
gesinnt ist, hat nunmehr auch der »_llrusfisch« Kongreß
der _Lllndbesitzer di« _Iudlnfrage verhandelt und ist
dabei zu dem Resultat gelangt , baß die Gleich-
berechtigung der Juden »traurige Folgen" halxn
»erde, weshalb beschlossen _worben ist, an Allerhöchster
Stelle darum zu petüioni««», baß bie gegenwärtig
geltenden Gesetze über Beschränkung des _Wahnrech!«bcl Juden unb _»nbere ihre Rechte einschränkenden
Gesetze, in«b«sondere bezüglich ihres Einlrüt_« in
böhere _^_chranstalten nicht _aufgehoben würden. Ihre
Teilnahme am Reich»t»ge erscheine höchst gefährlich
und «» wurde daher auch beschlossen, um Ein-
schränkung ihrer _Wahliechle zu _petitumieren. Schließ-
lich wurde über obige Resolutionen hinweg noch fest-
gestellt, tlltz Juden in russisch« Hochschulen überhaupt
nicht aufzunehmen, für sie vielmehr besonder« Univcr-filille« zu errichten seien, —

»uch der Kongreß be« Verbinde« vom 17. Oktober
h»! sich zur _Iubenfrage nicht gerade sympathisch ge-
ftelll, indem er si« unsere« Nissen» gar nicht be-
sonders eröriert, sondern blo« bei Verhandlung der
_Gienzmailenfiage gestreift hat. Mit wie wenig
zünftigen Augen ber Kongreß aber die,Fiemd«3lter"bei dieser Gelegenheil betrachtet Hai, ist bereit« be-
richtet worden_.

Es wäre sehr bedauerlich, wenn durch dieseHaltung
d« _lonseioatinen unb gemäßigt-liberalen Parteien di«
russische Iubenlchaft den Radikalen gewaltsam in bi«
Arme getrieben würde. Bei un« z« Lande bietet sichihr _al« Gegenmittel hiegegen, _resp, gegen ihn völlig«
Isolierung immerhin der Anschluß an die baltisch-

konstitutionelle Partei, zumal da« hiesig« _sH_^
Judentum durchaus nicht zum R«b,l«Ii«mll« neigt.

— DerG» uv«ln_«ul vonLlvlandGeyeim-
rat _Sweginzvw hatte, dem Reg.-Nnz. zufolg,, ««
Freitag, dem 10. d. Ms., das Gluck, sich O,««^
Majestät dem Kais« »«stellen zu dürfen.

— Entschädigung der Gutsbesitzer
Wie d« _Rish. West, «fahren haben will,beMch_^
bie Regierung den baltischen Gut_«_besitzern «In« _zH
Hilfe zur Deckung bei Verluste, di« si« durch di«
revolutionäre Katastrophe erlitten haben, im Net»«
von 3 MM. Rbl. zu bewilligen.

— Zur Zahl der »_rretlerten. D« _Nw.
_Wr. hört, daß dt« Zahl «lle« im Russischen MH
wegen all« möglichen Verbrechen V»h»_fkten geg_«,
17,000 betrage. — Wen« die vor einigen Tage,
von der Nasch» SHIln angegebene Zahl von 72,00«

Arretierten richtig wäre — fügt di« _No». _Wr, ihr«
Angabe hinzu —, so müßten am »Versöhn»»?,»
sonntag" (der _letzlverganFene Sonntag) au« denG«
fängnissen und anderen _Alrestlolalen nicht wenig«

al_« 55,000 Perlon«» «_ntlossen _word«, s«ln.
— Dienstnachi icht«». Dem LhefdttAiUer!«

des Wilnoschen Militärbezirks General -Leu!»«»
_Bonsborfist der St. _Wladimliorden 2. Wss.
de« Kommandeur ber 2. Vrigade der 29,Inf,'-U».
Gen-Major »olschtschanin der St. _Stonilaiw
_orden 1 Kl. «ll«_rgn«bigst _v«l«h«n _word«».

— Da« Statut eine» Verein» zur Begründung
von Stipendien zum N«ft«n in di« _Oeselsch
_Matril«! eing«_trag«n«l Edelleute Ist
am 30. Januar b.I. vom Ministerium des Inner»
bestätigt worden.

_Nus Lemfal wird uns geschrieben: —2, N_»
Gerücht, di« Stadt _Lonsal fti z»m selbständige»
ssieiipolizei-Veiwllllunassih in Aussicht genommen
worden, will nicht verstummen. Ein Blick auf die
Karte genügt, um sich davon zu überzeugen, baß dl«
Kreisstadt _Wolmar nicht im gentrum des große«
gleichnamigen _Kr«ise_« belegen ist. Die »_uzgekchnien
_Strandgegenden von Rüther» an bi_« _Haymsch such
von Lemlal 25—55 Wnst, von _Wolmar aber zirl»
80—90 Werft entfernt. Wahrscheinlich haben di«
letzten Ereignisse den Äewei« _lxssen erbracht, daß die
_verllltete _Kreiseinteilung den veränderten Zeit« uni
_VellehrsneilMnissen nicht mehr entspricht. Wen»
hinsichtlich me»schlich« Begabung und Leistung d«
_WolmarscheK«i«chef auch U«bermenschliche« darstellen
und leisten würde, müßte e_« doch _angesichls d«
Größe de« Kreise« unmöglich sein, di« Erscheinungen
unb _Vargsng« in «_ntfelnteren Ortschaften, so z,N.
in Salizmünde unb Haynasch, wo besonder« während
de« Sommers rege« Leben herrscht, persönlich z»
kontrollieren und zeitgemäë Unordnungen _resp. Von
b«ugung_«maëgeln zu tllffen. Zu Anfang ber gottlob
überlebten _Revowlionierung wurde die _Polizeimuch!
in der Lemsalschen Umgegend vom zeitweiligen jüngere»
_Kreischefsgehilfen F. ausgeübt, der, um persönlich
sich sicher zu fühlen, in der ersten_DezemberhHlst« noch
der Kreisstadt übersiedelt«. Nach Abreise be« _birel!«
Vorgesetzten fingen bl« Poliztiurjädnil_« an, Z_willleidn
zu tragen. Wie benit« an di«s«_r Stell« berichtet
»uide unerwartet am 11. Dezember auch die hin
stationierte Kompagnie des 93. _Irkutslfchen Infanterie»
_regiment_« _nach _Wolmar abberufen und somit die St«dl
und Umgegend der Willkür fanatisch angelegter Ag!>
_tatore überlassen. Daß dies« bis zum Eintreffen dn
ersten _Straftzpedition nur wenig au«_rich!en tonnt»
ist bem Umstände zu danlen, baß die Mehrheit d«
älteren Stadt» und Landbewohner kaisertreu bliel
unb durch Ihr konsequentes Verhalten, sowie _zeitge_»
mäße« Eingreifen einen Damm bildete, an dem l«
Wogen des revolutionären Sturmes zerschellten. _NuH
die Lemsalfchen Stadt- und _Landlirchengemelnie»
sind, und mit Recht, sto l z darauf, daß ihr alte!»»
würdige» Gotleshau« von Schöndungen «erschont tMi
Es ist die» «in besondere» Verdienst be» greisenEeel
_sorgers, der die Liebe- und Eintracht«!«,«! gesät _unl
sät, sowie auf seinem Posten _au«_har«nd belehrend >>nl
beruhigend willt«.

Die Ttadtpolizel repräsentiert« einen Poli_zei»»!-
_seher und vier _Gorodowol«. Von letzteren _»mo«
zwei nach frechen Diebstählen, die berechtigte« Auf-
sehen erregten und durch augenscheinliche UntitinM
dieser Sicherheitsorgan« verübt »erden kannten, zeit-
weilig vom Dienst entfernt. Der dritte Gorodo»«!
war «»»«send, somit war während der _krilischsl
Wochen nur ein _Gorodowoi ab und zu zu sehen, All
auf bem am 7. Dez«mb« von Revolutionären »in!»
gierten Stadtbewohner-Meeting u. a, über die aul
bem Pulizeiaufseher und einem _Oorodowoi _bestehenb«
_Stadtpolizei ber Boykott vnlünd«t _nmrd«, nllsch««»ll
sie gänzlich von der Vilbfläch«.

Dem am 17. November begründeten Selbst«
schütz, dem alle wohlgesinnten Männer der 3!»d
angehörten, ist es zu danlen, daß angesichts obe»<
erwähnt« Verhältnisse und Vorsälle keine neue« Dieb»
stähl« , Gewaltakt« »nb Plünderungen stattfanden, s»
ist be« Verfasser dief« Z«il«n betzlnibedürfn!« bei
dieser Gelegenheit aller derjenigen gewissenhaften un»
entschlossen«» Mann« zu gedenken, die trotz d«
herausfordernden und »«höhnenden Haltung einig«
Agitator« und ihrer zahlreichen Gefolgschaft, die
Leben«_gefah« zu befürchten Anlaß bot, ohre F«_H
und Zaudern pünktlich zum Wachedienst erschien«
unb ihn zum Wohle d« Mitbürger _selbstausop!«»»
versahen. Die gefährlichst« Zeit für die treuen _M
Md«bei S«l«st!chutz°ill»nisllilon, unter denen _M
mehrere Hebräer sich befanden, w»ren di« Tag« o«»
2l. bi« 25. Dezember. _Bekannilich wurden In l«
Nacht vom 20, zum 21. Dezember ohne _Nnwesenh«
d«_s Militär» ober wesentliche Verstärkung der 0l»>
Polizei sech_« hiesige _Ngitotvre verhaftet. Am 21, _T_«_-
zember wurde au« dem _Arrestlokal ein b<M
_mteinierter Revolutionär gewaltsam befreit um
»m Abend tauchte eine bewaffnete Bande von _Il_^-l
Mann auf, die »ngeficht» dessen, daß vom Selbst'
schütz zirka 40 Mann, di» «nlWoffen wa«n, jl«
neue Ausschreitung zu verhindern, den Patrouillen
dienst ausübten, nach Abgabe einiger Schüsse/ »«
kein Unheil anrichteten, verduftete. Seitens der _naA
gebliebenen Agitator« und deren Anhänger wurde«
dem Selbstschutz zur Last gelegt, die Arretierung unl
_Nbferiigun_«. der bez, S Agitator« wissentlich _zugelass»
zu haben. Hausbesitzerinnen unterstützten den _SelW
schütz _burch Geldspenden. Am 27. Dezember abend«
traten an Stell« de» Selbftschutze« K°s°k"Patrouillen.

Die stattliche Gut«- und Gemeindenzahl ber_,el'g«
I. _Wolmllischen Nllu«tomnM«_r. und Oberbauer-
gerichlsbeziil« (Kanzleien in _Lemfal) inklusive d«

Flecken »_llendorf, TaUimünb« unb _Hannasch _buM
einen recht großen _Polizeiverwallungibezirl. We«
man dem angeblich geplanten neuen Nez iil auch d>«
dem hiesigen Friedensrichter de» 17. Riga-Wolm<ufch«n



Fliewsi!chtelbeziik in _Iustlzsachen ko«pe!_ierenb«n
_Gemeinden Adiamünde, Loddig«_r und Widdrifch, inkl.
Wer (gegenwärtig zum Rigaschen Kreis« gehörig)
«teilen würde, bann lönnt« »»» Umfang und Nu«,
>ehnung, sowie Einwohnerzahl anb«ttifft, sich älteren
Klei3-P°liz«wewllltu»glb«,illen zur S«it« stellen.

Walk. Hier h«t sich,«i« die _Nordl. Ztg. meldet
ein« Ortsgruppe der _Naltifchen
Konstitutionellen Partei »rgan!sl«rt. Zur
_Kiislituieienden Versammlung am 12. Februar waren
8« Herren erschienen und 1» NtitriULerllänmzen
>«,«« von Abwesenden eingelaufen, s« baß sich die
Partei in Wall mit 101 Mitgliedern konstituierte.
Welt«« Beitrittserklärungen »»den erwartet. —
Wf der Ansammlung wurden zum Präses der Orts-
gruppe e»uä, iur. O. »»u« und zu Vizepräside» _dieHerren
F. o.Reutz,I,_Haynberg undI. «_ustrin gewählt. Zum
»«stände gehören außerdem die Herren N. Baron
_Delwig, _C. _Varon _Vietinghoff, Dr. <z. Koch
tz. _Siewert. G. Lembek«, N. «l»_er, N. Braun
L, Schmidt, C. Gustavs«« undI. P«»_assar.

Uns Kurland wirb un« berichtet: Raubüber-
Me _ter »_llerfnchften «_rt kommen in letzt« Zeit in
einigen Teilen Kurlands , s» namentlich in der Um-
gegend von Nau«l« und lllt-N«tz »_ied«_rum in er-
schreckendem Maë v«r. Sie »_erl>«n nicht nur
_»_zch_tlicherweUe, sondern gar am helllichten Tage aus-
geführt. Kommt da an dem einen «der anderen
Gesinde eine b«»_affnete «and« auf Schlitten angt-
fahren und umzingelt da» Wohnhau«, während «in
lell der Raub« in» Innen de« Hauses dringt, di«
Anwohner fesselt und knebelt . Gelb erpreßt und
«_lle» Brauchbar« an Kleibern und Speisevorräten mit
sich fortführt. Meist sind di« Raub«! mit den Hau«-
_gelegenheiten ganz genau vertraut und wissen auch sehr

«lt die Zeit, während welcher die «eisten männlichen
M_Mwohner abwesend sind. Mit Vorliebe »«den
»_Mrlich die mehr begüterten _Gesindewirt« heim-
gesucht, doch wuden in vielen Fällen «uch ärmer«
«Icht »«schmäht. DI« Landstraßen, die ,u den
TMen fuhren, find so unsicher ,«»_orb«n, baß
Bauern, die etwas _P,m Markt« zu bringen haben_,
sich nicht getrauen, einzeln ,u fahren, sondern sich
zu mehreren zusammentun. Zwar gelingt e» bei
Eicherheitspollzei, auch ab und zu «in«n guten Fang
z» _iim und einig« der Unhold« dingfest zu machen.
So wurden in diesen Tagen in Mitau , dank den
energischen Bemühungen de» _Pristaws Grub«, »I«
tief« Räuber gefangen genommen, die namentlich in
der Vau_«keschen Vegend arg g«haust hatten, unter
ihnen »uch d« berüchtigt« N„ndenführer _Schwaschwitz
Immerhin dürften etwa noch weit ausgedehnter« und
strengere Maßnahmen zu tnffen sein, um dem er-
schrecklichen Räuberunwes«» «in Ende zu bereiten. Di«
»»«geraubten Bauern wissen nn>» genau, »er die

_^
schwarze Sotnja" war, von b«l die revolutionären

_Llaulhelben beständig zu erzählen wußten, nämlich ihre
»igen«« Komplicen, dl« au» Furcht vor b«_r Strafe i»
die Wälder geflüchtet find und nun ein ungeschminktes
Nöuberdasein führen. —i—.

Vllta«. Di« hiesigen R«_lchs deutschen haben
in Anlaß der Silberhochzeit de» Deutschen
_Kaiseipaare« durch dl« Vermittlung de« Rigaschen
deutschen Generalkonsulat» folgend« Depesche an den
Reich« lanzl» Fürsten Nülow _gerlchtet: «Zum 27
Februar. Unserem vielgellebten, teuren Kaiserpaare
Heil und Segen immerdar! Sei auch die Feier die-
se« Festes ein neue» Nanb de» Zusammenhaltens in
unentwegter Treue zu Kaiser und Reich, al« sicht-
barer Dank für den machtvollen Schutz unsere»
Herrscherhaus««! " E» dürfte »_on Interesse sein
temerlt die Mit. Z!g,, baß im Augenblick in Mitau
nicht «ehr als ca. 150 Reichsdeutsche ansässig sind
Während sich vor etwa 20 Jahre» — deren Zahl
«ach auf rund 350 o«li«f.

Dondangen. D«r kleine, etwa 4000 Seelen
zählende Rest b« li» _ischen Urbevöl-
kerung, der zu belb«n Seiten von Domesnäl an-
gesiedelt ist, hat sich, »!e ein Telegramm der Now,
Nr. meldet, während de« Revolution tadellv» loyal
verhalten und bittet jetzt, zur Belohnung für diese
Haltung administrativ »on den umwohnenden Letten
getrennt zu werden.

_?, Reval. Die New. Is». konstatieren, bah
immer mehr sowohl »_rthoboze, als lulh«risch« Geist-
liche bei denKommandierenden der Truppenabteilungen
erscheinen und um Begnadigungen und Strafmilde-
rungen nachsuchen.

«eval, 14. Februar. .Heute" — so meldet ein
Telegramm de« R. T.-A. an di« Refidenzblälter —
„übergab ein« Deputat!»» dem Gouverneur ein von
800 Hausbesitzern unterzeichnetes Gesuch, in dem es
heißt, baß sich in b«l Stadtverordnetenversammlung in
_khier Zelt eine der Regierung besonder« feindselig«
Stimmung geltend gemacht habe, die In Mißachtung
_ler Gesetze und Regierungsverordnungen in Unter-
'stühung der Unruhen und der revolutionären _Propa_»
Pnda, in Sympathiebez« ugung«n für dieStreikmacher
zum Au»_druck gekommen sei, sowie baß seit Ver-
hängung de» Kriegszustand«« viele Stadtverordnete
_dnhaftei, andere entfloh«, seien. Von fünf Gliedern
lx« _Ciadtam» samt demSelretäl sei«« nur 2 Personen
«achgeblieben. In »_nbetracht dessen stellte die Stadt-
«roidnetenversammlung nicht mehr eine vollständige
Vertretung der Stadt sowohl bezüglich der Zahl der
ttadtoerordneten al« <l«ch hinsichtlich der politischen
LuoellMgteit der Mehrheit dal, D«»halb baten die
bauibesitzer um Wiederherstellung der gesetzlichen
_kchnung in d« Stadtverordnetenversammlung.

Daß es schließlich dahin kommen werde und müsse
>»r ja wohl schon nach dem Ausfall der letzten
Wahlen vorauszusehen, d« «inen Sieg der radikalen
_tlemente bedeutele.

Petersburg. Sein« M»j«st°t _derKaiser
j°t, laut Meldung de« Reg-'«»,., am 10. Februar
_b_>I, die Senator« und Vize-Präsidenten de» Finn-
llüdifch« Senats _Naron Wrede und Mechelin
_ft empfangen geruht.

e Petersburg. Hochgestellte Zeugen
«_r Nedalteur der _Nowofti hat beantragt zu dem
"_» 1_^, d. M. zur Verhandlung _lommenden Prozeß
lber einen Artikel seine« Rotte« , der _unler Anberm

_ ĉbel« Rebe über di« «_ntreoue in Reval behandelt
wchsühende Personen _»l» Zeugen zu vernehmen
«im»» Graf Lambsdorff, die _Ndmirale Noellan und
_^hcstwenski, sowie andere Marineoffiztere, Fürst
bül°ü_>, den Präsidenten de» deutschen Reichstage»
>nd Vebel selbst . Die Verteidigung hat HerrBasunow
«_ernommen,

«^ Das offiziöse Blatt Russk, _Gosfu«
!»rstwo verursacht so große Unkosten, baß man
fürchtet, der Reichetag _werd« diesen Kredit nicht
«slöngen, Graf Wüte soll hierzu geäußert haben,
»K man alsdann die neue Zeitung nicht mehr aus

>_n»nsloslen, sondern au Kosten de» _Mimfterlabinett«

_herauzgeben würde. .Woher nimmt denn da»
Kabinett die Geldmittel?» fragt die _Ssl»»° ihrer-
seits.

«. Im Gebäude de, _Reichztage» wird
den N. W. zufolge, ein von Repin gemalte» Porträt
Seiner Majestät des Kaiser« zur Aufstellung ge-
langen.

e. Petersburg. Mitglleberzahl be«
Verbände» vom 17. Olt«b«r. Zu 13» üb«
ganz Rußland verteilten Gruppen zählt der Verband
140—150,000 Mitglieder , - 16 politische Organisa-
tionen sind ihm bis jetzt beigetreten.

Helfingfors. Die No». _Wr. hat eine Rubrik
in der lie Tagesereignisse in höhnisch-ironischer Weise
dargestellt »erden. In dieser Rubrik fand sich denn
auch die Mitteilung über den frechen Raubüberfall
in der _Reichsbanl zu _Helsingfvr_», den ter _Chronicmem
natürlich den Finnland«« aufs Kerbhol z setzt. In
der letzten Nummer der Now. Wr. findet sich nun
da» Telegramm des General-Gouverneurs an ben
Grafen Witte mit der Meldung dieses Verfalles
Im Telegramm heißt e_» zum Schluß: „Der Führer
der Räuber sprach reines Russisch."

Moskau. Da» Bureau der Handel«« unt
Industrie-Partei hat die Frage erörtert, ob gegen
die Mo«!. Wed. gerichtlich vorzugehen sei, »eil diese«
Blatt, abgesehen »on einigen beleidigenden Artikeln
»ider die Partei ein« Unzahl Briefe mit angeblicher
Unterschrift _vvn _Parteigliedern _vervffentlicht hat, di«
sich hernach als gar nicht von diesen Personen her-
rührend «»lesen haben! Das Bureau hat jedoch be-
schlossen di« _Mosl. Wed. wie bisher zu ignorieren.

Moskau. Die Wahl de» ehemaligen Stadt-
Haupts Fürsten W. M. _Golizyn zu« Ehrenbürger
der Stadt Moskau ist bestätigt worden.

— Auf einer Sitzung des Universitätzkonseil» ist
beschlossen »«den, daß eine Wi«b«r«röffnung
der Universität zwar augenblicklich nicht möglich,
wohl aber nach Ostern anzustreben sei. D«_r Minister
d« Volk«ausllärung soll ersucht »erden, die Exami-
natwn«lomm!ffionen vom Herbst 1906 auf ein ganze»
Jahr zu designieren mit der Befugnis, die Vxamen-
teimine nach Maßgab« der Notwendigkeit selbst an-
zusetzen.

e.Tnla. Charakter! st ischesKuriosum.
Einige Stadtverordnete verlangten, der Russk. Sl.
zufolge, daß da» rote Tuch von den KanMischen
des Stadtamt_» entfernt und durch grünes Tuch er-
seht würbe.

Prehftimmen.
Die Rishsk. Wed., die schon mehrfach den

Standpunkt vertreten haben, die Baltischen Deutschen
müßten sich der konstitutionell-demokratischen Partei
anschließen, polemisieren gegen eine von der Reo.
Ztg." gegebene Beleuchtung derFrage be«Anschlüsse«
der ballischen Deutschen an die _Reichsparteien. Die
Ren. Ztg. halt« darauf hingewiesen, daß die Schwie-
rigkeit des Anschlusses an eine große Partei des
Reiches deshalb so groß sei, weil die national tole-
ranten Parteien politisch radikal und die politisch
gemäßigten Parteien intolerant in nationaler Hin-
sicht seien. Dazu schreibt da» genannt« russischeBlatt:
,Nn diesen Schwierigkeiten, auf die die Reu. Ztg.
hinweist, find keineiweg« di« russischen Parteien,
sondern die deutsch-baltischen Kreise schuld, welche
Unvereinbares vereinen wollen — Liberalismus in
nationalen Fragen und äußerster Kanfernniismus in
politisch kommunalen und ökonomischen Fragen. Eine
solche unnatürliche Verbindung «_xisliert nirgend« —
nicht nur in Rußland nicht, — Man kann nicht auf
dem einen Gebiete die Erhaltung, «In« ganz «er-
alteten Ordnung anstreben und auf einem anderen
Gebiet« eine volleErneuerung. W_«nn die reaktionären
baltischen Kreise be! dies» Stellung «erharren, werden
sie leine Nundeigenossen unter ben russischen Parteien
finden. Sie müssen sich zu einer radikale» Verände-
rung ihrer Stellung entschließen, sich lossagen von
ihren reaktionären Bestrebungen, dann wirb di«
Schwierigkeit von selbst verschwinden."

Hierzu bemerkt nun die Reo. Zig,:
Dies« Ausführungen klingen sehr einleuchtend, ihr

Fehler ist nur der, daß ihre Prämissen falsch find.
Wir haben da« schon mehrfach hervorgehoben. Die
Balten sind nicht reaktionär. Wir bestreiten nicht
bah einzelne Vertreter im Abel wie in der Geist-
lichkeit sich nur schwer von _altoereibten Anschauungen
lo«reißen. die politische Führung ist ganz gewiß auf-
richtig liberal. Wir empfehlen den _Rishsk. Wed,,
da« Programm der konstitutionellen Partei in Estland
zu der ja auch die meisten Deutschen der Provinz ge-
hören, zu lesen, und sie werben sich davon überzeugen
müssen, daß hier von reaktionären Tendenzen auch
nicht die leiseste Spur zu finden ist. Wa« uns von
ben _Rishst. Wed. trennt, ist nicht der Liberalismus
sondern der Demokrati«_mus ihrer Richtung, Unsere
Differenzen können kurz in folgende Punkt« zu-
sammengefaßt werben,

1) Die Stellung zur Monarchie, die wir
_al« eine Lebensbedingung für Rußland ansehen. Da«
entschiedene Eintreten für eine konstitutionelle

Monarchie »«den di« R, W. aber doch unmöglich als
reaktionär bezeichnen können,

2) Die Stellung zum Wahlrecht. Wir
erstreben «in allgemeine« Wahlrecht, nach einem Sy-

stem, in dem auch die Minoritäten zur Geltung

kommen. _Nllerding_« unter leinen Umständen in Form
von Ausnahmegesetzen, wie die Rigasche Gruppe des

Verbandes vom 17, Oktober , Ein Postulat, da« aller-

dings ben Gipfelpunkt reaktionärer Gesinnung be>

zeichnet hier sind wir zmeifello« liberal« al« die

dcmoliatische Partei, welche durch da« _merschwanzige
Wahlrecht alle Minoritäten vergenialligen will_.

3) D _as Festhal ten am _Pr,«ateigen-

lu m Auch _ba« erscheint unz al« «in Postulat bei
Liberal»«»»», der ein Eingreift« b« _Ztoaligewalt in

die privaten Verhältnisse seiner Bürger _perhoiie«-

_'_^
In _^übrigen Punk ten dürste ein _wesentliche

Unterschied zwischen uns und der dem°lrll!>,chen

Pa nicht zu _nnden sein, T>° slriwgen Punkte aber

be,icb n sicb bi» aus den ersten, darauf, daß d_.e De-

mo aenhi«rd<n _Vobcn de« L._beralismu« °erl°,,en

wben und zu seinem schärfsten Ge»ner, de« Lozm-

sind. Die _Inlon_.e_.uenz I_._egt

_nich bei u°«.5_«Ueat in der Mischung _ltberaler

und sozialistischer Ideen im Programm der _denwkr»
tischen Pmtei.

Ausland.
3li«<», den 16. Februar. (1. März)

T_>ie ofterleichischen Parteien «nb di«
ungarische _Krisis.

Aus Wien wird un« geschrieben:
—7— Al« vor mehr als einem halben Jahrhundert

die ungarische Revolution mit Hilfe Rußland« nieder-
geworfen worden war, und als dann in dem darauf
folgenden halben _Menschenalter die Ungarn einen
zähen Kampf um bi« Erlangung politischer Gleich»
bnechtigung führten, hatten sie die Sympathien der
liberalen österreichischen Deutschen, die damals weit-
aus die Mehrheit des österreichischen Deutschtum«
überbaupt »««machten, unbedingt für sich. Heute, «0
die Magyaren wiederum einen Kampf gegen die Re-
gierung zu führen haben, steht keine der größeren
österreichischen Parteien ihnen zur Seite.

Die liberalen deutschen Elemente sympathisieren
schon längst nicht mehr mit den Ungarn, benn sie
haben e» «leben müssen, »ie die ungarischen Staats-
männer der Gegenwart den leitenden politischen
Grundsatz der großen ungarischen Staatsmänner zur-
zeit be» Ausgleichs (1867) verleugnet haben. Dieser
Grundsatz ging dahin, boß in Ungarn das _magyari»
sche, in _Oefieireich _bas deutsche Element di« Vormacht
bilden sollte. Haben die Ungarn In ben letzten
Jahrzehnten dem Kampfe der Deutschen gegen ihre
Widersacher mit Interesselosigkeit — dies ist noch ein
gelind« Ausdruck — zugeschaut, so heimsen sie jetzt
von de» österreichischen Deutschen dieselbe Interesse-
losigkeit bei ihren eigenen Kämpfen ein. Das
Wiener Deutsche Tageblatt gibt sicherlich der Empfin-
dungen der Mehrheit der österreichischen Deutschen
Ausdruck, wenn e» sagt: _,Di« Deutschen in Oester-
reich sehen die Krise in Ungarn vorwärtsschreiten mit
der Empfinbung, baß für sie eigentlich belanglos ist,
»_as geschieht . . ."

Die klerikal-konservativ gerichteten Ele-
mente in _Oesterrelch haben von jeh« «ine Abneigung
gegen bi« Ungarn empfunden, schon weil dort jahr-
zehntelang eine Part« regierte, di« zwar nicht immer
liberal war, aber sich doch so nannte. Man erinnere
sich nur, »ie bei den Kämpfen um die ungarisch«
Ziviletze vor etwa» über einem Jahrzehnt die öster-
reichisch-klerlkalen Kreise den Kaiser Franz Josef gegen
die Ungarn scharf zu machen suchten. Jetzt ist zwar
seit Jahresfrist die liberale Mehrheit in Ungarn
gebrochen, aber der stark radikale Charakter der neuen
Mehrheit macht diese ben österreichischen Klerikalen
auch nicht gerabe schmackhaft.

Die österreichische Sozialdemokrat!« will von der
neuen ungarischen Mehrheit, der sogenannten Koa-
lition, schon gar nicht» wissen. Denn diese Mehrheit
Widerstrebt heftig der Einführung de» allgemeinen
Wahlrecht», das ihrer Herrschaft ein Ende be-
reiten würbe. Wie ab« überall, so ist auch w Oesler-
relch du« allgemeine Wahlrecht da« Ideal der Sozial-
bemokraten.

Bleiben die Slaven, Die tschechischen Radikalen
haben sich an dem berühmten IN. Februar beeilt, du
ungarischen _Parlamentsmehrheit ein Sympathie-
Telegramm zu senden, bas im Namen dies« _Mehrheil
vom Präsidenten des ungarischen Reichstage» mi>
einem herzlichen Danke erwidert wurde. Die ungari-
sch en Herren find bescheiden, denn die tschechischen
Radikalen haben zwar einen großen Mund, aber nicht
ben diesem Mundwerk entsprechenden Einfluß, Di«
großen slovischen Parteien _Ocsteireich« aber werden
e« sich sehr überlegen, sich zu Gunsten der Magyaren
die Finger zu verbiennen, denn einmal kennen sie die
Unzuveiläss_> gke!t der Ungarn und zweiten« können sie
nicht davon erbaut sein, baß bie Ungarn in ihrem
Lande da« slavische Element ebenso _brangsalieren, wie
_bas deutsche ober das rumänisch«.

Die Ungarn finden als« verzweifelt wenig Sym-
pathien in d« anderen RnchzbMe. Ihr Kampf
gegen die Krone wird dadurch nicht gerade erleichtert
und deshalb ist _cs nicht ausgeschlossen, daß sie ihre
bisherige« Forderungen, denen man ruhig das Epi-
theton .unverschämt" geben kann, _herabschrauben und
zum Frieden mit b« _Kione zu gelangen suche».

Deutsche« _Aeich.
lieber di« Vermählung de« Prinzen Eitel

Friedrich
»_ird von vorgestern au» Berlin berichtet:

Die Kaiserin setzte u» 4 Uhr nachmittag» b«
Herzogin-Braut im chinesischen Kabinett de«
Schlosse« die _Pnnzessinnenkione auf da« Haupt, Um
4'/, Uhr versammelte sich die königlich« Familie mi!
den höchsten Gästen im Kurfürstenzimmer, und zwa_:
das hohe Brautpaar, der Kais« und bie Kaiserin
ber Großherzog und die Großherzogin von Oldenburg,
die Prinzessin Friedrich Karl, der Kronprinz und bi«
Kronprinzessin sowie die Geschwister des Brautpaare«,
Die übrigen berrschasten versümmellcn sich in der
boisierten Galerie. _Eodann fand die ft,indes-
amtliche Eheschließung des Brautpaare« durch
den _HausmiMer _«. Wedel statt. Hierauf begann

der feierlich« Zug zur _Schlohkpelle. Voran schritten
zwei _Fouriere und Pagen, zw ei _Kammerjunler als

Herolde, Obermaischall Fürst zu _Fllrstenberc,, eine
lang« Reih« _Kammerjunter, _Kammerherren, ber
Ehrendienst der Braut und darauf du» hohe Braut-
paar. Nach dem Brautpaar folgte eine glänzende
Reihe hoher _Hofchargen, sodcinn das Jubelpaar,
Der Kaiser trug die Uniform de« ersten Garde-
Regiment» unb einen silbernen _Nyrtenzweig zu bem
Ordensslern, daneben das neu gestiftete EriimeiungH-

zeichcn mit der silbernen,25', Di« _llaiserin trug
eine Robe von _Vilberbrolat unb ein Diadem auf dem
Haupte mit einem Zilberlraüz. Nach weiteren _Hofchargeu
folg,«« bie ««»«senden Misüichletten, wobei ber Grotz-
h«,og »an Oldenburg bie Prinzessin Friedrich Karl
unb der Kronprinz bie Orohherzagin von Oldenburg
rechts und die Grohherzogin von Äaben link» führte.
Am Eingang derKapelle, wo bereits da« diplomatische
ssoips, die Minister, die Swa!«se!re!üce, bie Vene-
clllitilt unk bie Admiralität _vllsllmmeli waren_.

empfingen _Oberhosviedi z_er Dr. _Dryander unb

die Hof- unb Domgcistlichkeit das Brautpaar und baz
Jubelpaar unb geleiteten da« Brautpaar zum Altar
wo der Bräutigam rechls neben der Braut Platz
nahm, während die allerhöchsten Herrschaften emen
Halbkreis um ben Altar _bilbeten. _Obeihofpiebiger
llr, _Drnanbcr sprach nach einem _Gememdegesanq über
_«n von b«m Kaiser aulgemähllcn Text Cor. 1
_Verl 8 („Welcher auch wird euch fest erhalten bis
an« Enbe, daß ihr unsträflich seit, auf ben Tag unser»
Herrn _Ieiu Christi") unl> erinnerte daran, daß da«
ssaiseipaai vor 25 Jahren an derselben _Zielle vor
)em Traualtar _aestanden habe und wünschte dem

_Vrauipaar, es möge dasHau« seine« inneren geistigen
Leben« !o aufbauen, wie jene alten reichen und festen
Bauernhäuser Oldenburgs. DeiOberbofurebiger voll-
zog _sobann bie Trauung. In bem Augenblick, wo
da« Brautpaar bie Ringe wechselte, »_urben im Lust-
zarten 36 Kanonenschüsse abgefeuert. Gebet sowie
Gemeinbegesang bildeten den Schluß der Feierlichkeit.
Der Kaiser und die Kaiserin traten zu b«m Braut-
paar, um es mit Kuß zu beglückwünschen. Der Hof
oerlleß bie Kapelle in gleicher Ordnung, wie er ein«
gezogen, das Brautpaar voran-, da» Jubelpaar folgend
unb begab sich in den Weißen Saal.

Nachdem das Brautpaar unter bem Thron-
himmel be« Weißen Saales bie C»ur entgegenge-
nommen, wobei diefremdländischen Militärbeputationen
ben Schluß machten, begaben sich die Herrschaften
wiederum im Zuge nach dem Rittersaal zur
Zeremonientafel, »ob«! der Kaiser, d!«
Großherzogin von Oldenburg, der Kronprinz rechts
von der Braut, die Kaiserin, der Großherzog van
Oldenburg, die Großherzogin von Baden link« vom
Bräutigam Platz nahmen. Bei ber _Ieremonientafel
im Schlosse brachte bei Kaiser einen _Trinkspruch
auf das neuvermählte Paar au», worin er die
Herzog!« Sophie Charlotte _namenz sein«» Hause«
herzlich willkommen heißt unb _baran erinnert, baß
sie ben Namen ber ersten preußischen Königin trag«
unb an ben großen Prinzen-Feldmarschall «rinn««
Sie habe sich einen Gemahl gcküret, dessen ehrenfeste
Charakter ihr dafür bürgt, daß sie finden weide, »_aZ
sie gefucht. »Gebe Gott, baß er bem großen Kaiser
Wilhelm, mit bem Viele ähnliche Züge in ihm zu
erkennen glaubten, von Jahr zu Jahr mehr gleichen
werde." Prinz Heinrich bracht« darauf «ln«n
_Tvast auf da» _Kaiserpaar au». Die vor 2» Jahren
dem _Kaiserpaar auf den Weg g«g«b«nen Segens-
wünsche seien in Erfüllung gegangen; allen fei da«
_Naiserpaar ein leuchtendes Beispiel der _treuesten
PfüchtersüUung gewesen. Der Prinz erneuerte sobann
da» Gelöbni« der Ireue und sprach den Wunsch
aus, daß dem _Kaiselpaare auch fernerhin Glück
reicher Segen und Friede, sowie gute» Gelingen be-
schieben sein möge.

Verschiedene Nachricht«».
*— Die _oorgestein Abenb in Berlin in Szene

gesetzte allgemeine Illumination aus Anlaß be_«
_Doppelfestes Im Kaiserhaus« hatte unter dem un-
günstigen Wetter stark zu leiden. Den ganzen Tag
über ging ein feiner, dafür aber um so andauernd«!»
Regen hernieder.

*— Die Berliner Blätter von vorgestern schätzen
di« Gesamtsumme der Stiftungen aus
Anlaß ber Silberhochzelt bes _Kaiferpaare» auf über
neun Millionen, »on denen _brei auf bi« _Proninz
Brandenburg entfallen.

*— In bem biesjährigen _Fastenhirtenbrief be«
Bischofs Flitzen an bie Angehörigen der Diözese
_Strahburg sinket sich, einer klerikalen Blätter-
m«ldung zufolge, folgender bezeichnender Pnssu«:.Die
deutschen Katholiken haben den Zusammenschluß ge-
funden in einer Parteiorganisation, welche die Be-
wunderung bei ganzen katholischen Welt erregt. Möge
bas Beispiel der altdeutschen Katholiken
mit denen Ihr durch «in gemeinsames politisches Band
verbunden seid . Euch ein _Vorbilb sein."

*— Au« Essen wirb von v«rg«st«n _g«m«l!!«t
Der deutsche Metallarbeiter - Verband
leitete eine über ganz Deutschland sich erstreckende
Agitation auf Einführung der zehnstündigen
_Ui beitszeit, Festlegung eines _Minimallohne«, Regelung
b« Sonntags- und Nachtarbeit und Wahl von
Arbeitsausschüssen süc bie Former unb Gießer ein.
In einer Versammlung »_urde mitgeteilt, baß bei
Ablehnung bei _Forberungen bei Verband entschlossen
sei, ben Streik zu proklamieren.

*— Aus Berlin wirb von vorgestern gemeldet:
Die Untersuchung wegen be« Verlauf»
von Waffen und Munition au» den Beständen
ber deutschen _Heeielverwaltung nimmt immer noch
ihr«n Fortgang unb hat jetzt »iei« zwei Verhaftungen
im Gefolge gehabt. Zu den Garnisonstäbten, _au<
welche sich bie «on ber Staatsanwaltschaft in Posen
angestellten Ermittelungen von Beginn an erstreckten
gehörte auch Spandau, wo vor einiger Zeit bei
»_erschiebenen Einwohnern _HauLsuchungen nach Ge-
wehren, Patronen sowie nach Schriftstücken, die sich
auf deren Erwerb bezogen, vorgenommen wurden.
Nunmehr finb zwei beteiligte P ersonen, ber Privat-
büchsenmacher Günssel und ber in einem königlichen
Institut beschäftigte Schlosser Groß in Untersuchung«-
Haf t genommen worden. Günssel betrieb schon seit
Jahren einen Handel mit alten Waffen in aller
Oeffentlichleit,- Groß war an seinen Geschäften zeit-
weise beteiligt. E_« soll nun der Verdacht bestehen
daß ein Teil bei In ben Verkehr gebrachten alten
Waffen von Militärpersonen verkauft worden seien
die nicht berechtigt waren, darüber zu verfügen. V«
handelt sich babei um _rechlmidrige Aneignung militär-
sislalischen Eigentum«. Irgend ein Verrat militärischer
Geheimnisse liegt nicht vor, b» bie Konstruktion ber
verlausten Waffen allgemein bekannt war.

Großbritannien,
Die Lag« in _Tndafrit«

war am Montcg dieser Woche Glgenstanb ein«
Beratung im englischen Ober Hause, worüber au«
London berichtet wirb: Lord Milner, bei früher«
Oberkornmissar, warnte die Regierung in einer großen
Rede 001 Uebereilung bei Gewährung de« Rechts bei
verantwortlichen Verwaltung an bie Kolonien, na-
mentlich die Oranjefluß - Kolonie, und sprach die
Hoffnung au», baß die Regierung sich keiner
Täuschung hingebe hinsichtlich bei _Umsangs b« mi!
dieser Maßnahme verbundenen Gefahr. Die große
Mehrheit bes ersten Parlaments der Oranje-
lolonie würden Buren sein, und es würde
möglich sein, daß diese alle früheren Maßnahmen der
Regierung umstoßen unb sich der britischen
Ansiedler entledigen. Die britischen Beamten
hätten erklärt, baß, wenn Südafrika einmal verloren
gehe, e« für immer verloren sei. Der Kolonialsckretür
Lorb Elgin erwidert«, die Aufstellung ber neuen
Verfassungen werbe so viel Zeit wie eingehende
Untersuchungen erfordern. Die Erörterung würbe
darauf vertagt_.

Die Frage der Nrbettslöhne
wurde am Montag bieser Woche im englischen
Unterhause zur Sprache gebracht, worüber au«
London berichtet wirb: Der Präsident _bes Lokal»«-
lillltungiamte« John _Burn», _ber von bei Mehr-
heit mit _lauiem Beifall begrüßt würbe, erklärt« , es
sei eine Zunahme in der Zahl derUrmenunterstützung
Genießenbcn eingetreten, hauptsächlich _insolge der
starken ZtaiitsausZüben in den letzten Jahren, doch
cürfte der Umfang des Notstandes nicht übertrieben
»erben, Tachversiänbige sagten voraus, baß bie

Iah« 1906 , 1907 und 1908 für Handel und In-
imstiie di« b«st«n drei Jahre sein «erben, »eiche _bas

Land seit 30 Jahren erlebt habe. Am stärksten sei
)ie Arbeitslosigkeit im Baugewerbe, doch bessere sich
lie Lage, Der Minister zählte eine Reihe Unter-
uchungen auf, welche die Regierung über die Ange-
legenheit gegenwärtig vornehm« und bemerkte, er

habe eine K«nf«enz von Arbeitgebern ungelernter unb
unorganisierter Arbeiter einberufen, um üb« bie Ver-
besserung _ber Lage bieser Arbeiter zu beraten. Wa«
!>em Lande not tue, sei «in« Epoche des _Friedenz und
der Einschränkung.

Khtna.
Die _frcmbenfeinbliche Bewegung

Icheint in China, trotz aller Abwiegelungen der chine-
sischen Regierung, wenigstens in einzelnen Provinzen,
im Gange zu fein. Es kommen immer weitere
Meldungen üb« bie Ermordung von _Missionaren
und ihren Angehörigen. So telegraphiert der ame-
rikanische Generalkonsul in Schanghai nach
Washington, daß bie amerikanischen Missionen in
_Nactiang unb Kiens«, vierhundert Meilen aufwärts
am Dangtse, z«rstört worden finb. Die Ursachen
seien wahrscheinlich örtlich« Natur. Vierzehn Missio-
nare seien entkommen, wähienb die Mitglieder ein«
aus zwei Erwachsenen und zwei Kindern bestehenden
Familie getötet »urben. Da» amerikanische
Kanonen»»»» „Elcano" In _Nanchang sei angewiesen,
sofort nach bei dortigen Gegend zu gehen.

Weiter wirb au« Washington von vorgestern
gemeldet: Der amerikanische Generalkonsul in
Schanghai berichtet in eine« zweiten Telegramm, baß
in _Nanchang b«i den dortigen Unruhen gestern
6 französisch« _Iesuitenmifsionare unb 2 Amerikaner
g«tlt«t _wu«b«n. Der Generalkonsul fügt hinzu,
baß bie hierüber eingegangenen Nachrichten einanb«
»_iberfprechen. Jetzt wird berichtet, die Unruhen feien
au» einem Streit zwischen ftanMschen Jesuiten und
chinesischen Beamten entstanden. E_» heißt, ein chinesi-
scher Beamter habe sich infolg« de« Streite« erstochen
während vorher berichtet »_ar, daß ihn ein katholischer
Missionar erstochen habe. Der Generalkonsul »_erichiet
weiter, die Truppen beschützen die geflohenen Missio-
nare, bie sich nach Kuliang begeben, wohin ba«
amerikanische K»n«nenbo»t ,Elrano" beordert 'worden
ist. <_is verlautet, baß das Gebäude der amerikanischen
Mission gerettet worden unb di» Ordnung «_iebuh«-
gestellt sei. In Schanghai ist alle« ruhig.

Eine »eitere Meldung aus Washington von
vorgestern besagt: Das Staatsdepartement befürchtet
baß der Angriff auf bie Methobistenmifsion zu
Nanchang in ber Provinz _Kiangs« der Vor»
_lluf«_r zu o,IIaem«Inen Unruhen fei.

Vermischtes.
— _Verlin ohne Droschken. Das Neilin«

lügebl. vom 14. (27.) Februar schreibt: Nenn die
Droschkentutschel noch länger streiken sollten, muß
man für _ba» Leben sämtlicher Berliner Spatzen bas
Schlimmste befürchten. _Wa« sollen bie braunen gefie-
derten .Frechlinge" unter den Vögeln beginnen, wenn
die Droschlenhalteplätzt verwaist bleiben? Im Interesse
des Tierschutzes ist «3 also _bringenb nötig, daß bi«
Welßlackierten schleunigst zu Peitsch« unb Zügeln
_greifen unb ihre Rosinanten au« dem Stalle ziehen
— Für bie Allgemeinheit blieb b!« Demonstration
bei Droschkenkutschcr ohne _besonberen Eindruck , abge-
sehen natürlich von den Reisenben, die im ersten

Augenblick ratlo« an ben Ausgängen _ber Bahnhöfe
warteten und überlegten, wie sie am besten ihr Ge-
päck transportieren könnten. Der Bahnhof Friebrich-
straße, der Anhalter und Potsdamer Bahnhof _«,
»_aren völlig _._broschlenloz_", statt der Droschken sah
«an Dienstmänn« mi! Handwagen, jeden Augen-
blick bereit, Koffer und Kisten ber Ankömmlinge auf-
zuladen. Die rotbemützten Mann« haben gestern unb
heute anscheinend ein gute« Geschäft gemacht, unb mehr
»I» einmal _horie man ben «inen zum anderen ber
hilfreichen Geister sagen: f,D«t Ieschäft I« richtig."

Der Polizei haben bie Kutscher in diesen beiden
Tagen vielleicht selbst ben grüßten Gefallen getan
denn der Verkehr wickelte sich diesmal viel leichter
ab, al» «» sonst an _deiartigen _Nbsperrungztagen bei
Fall zu sein pflegt. Man könnt« bie Straßen ohne
Gefahr be» Lebens ruhig passieren; die Nutoz der
Omnibu«gesellschaft halten in der Friebrichstraße freie
Bahn, di« Elektrischen wurden auf bem Potsbamer-
platz unb an der gefährlichen Passage Friedrich- unb
Leipzigeiftlllhenecke durch bie Weihlackierten nicht
gehindert, den Weg fortzusetzen, und so verlief eigent-
lich der Streik für ben Nichtbeteiligten in schönster
Harmonie. Sah man _inbessen wirtlich hier unb bort
einen weißen _Glanzzylinber aufleuchten, so konnte
man im selben Augenblick beobachten, wie von allen
Veiten _ba» Gefährt mit Nelchlag beleg! würbe.
Aber nur wenig« selbstänbig« Kutsch« waren auf
dem Plan erschienen unb die wenigen mußten mehr
al» _ewrnal ben Ruf „Streikbrecher" _einstlck««. Di«
_Autobroschken, bie sich so schnell bie Gunst bei Menge
erworben haben, waren ebenfall_« »ie vom _Erbboben
_verschmunben_.

— Groß-Verlin »,»»3,47« Einwohner.
Nach bei soeben vollendeten genauen Feststellung be«
Ergebnisses ber Volkszählung vom 1. Dezember 19l)8
n. St. — ba« Statistische Amt bei Stabt Berlin
mußte immer wieder das Zahlenmaterial infolge bei
»»chlräglichen Ergänzungen sichten — Halle Berlin
mit seinen 28 Vororten 2,993,470 Einwohner , das
ist «in Mehr von 449,043 gegen b»_s Jahr 1900,
Es wird also nur ganz kurze Zeit vergehen, bi» bie
dritte Million überschritten ist.

— Di« Japaner wollen wachsen. Den
Japanern behagt es augenscheinlich nicht mehr, baß
man von ihnen als ben kleinen Leuten spricht, unb
sie wollen wachsen! Das ist nicht etwa bei ver-
einzelte Wunsch eines mit sein« KLiperlänge un-
zufriedenen, _fondern bie Ibe« eines hochstehenden
Japaners, de« Baron» _Talahira, bie er feierlich
in einer Vorlesung in der Unioersität von Penn-
sylvanien vortrug unb _al» da« Ziel einer großen
Bewegung im Land« hinstellte, der selbst der Mikado
sehr _sympatisch gegenüberstehe, Di« japanische Rasse
soll die Größe ber kaukasischen «langen, und zwar
soll dies _burch eine Veränderung der Lebensweise er-
reicht werden. Man habe, so führte er aus, in
Japan bereit» mit Leuten von ber Marine Versuche
angestellt und ihnen bieselben Rationen gegeben, »ie
sie die Matrosen der amerikanischen Marine erhalten;

nach einem Jahn bereit» schienen bie Leute erheblich
zugenommen zu haben und größer geworben zu sein.
Durch allgemeine Anwendung dieser Erfahrung hoff e
man daher, bie Durchschnittsgrötze bei Japan« er-
heblich zu verbessern,

_llortsehuna in der?»<_°_»laae.
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— Eine gewastte Frendenbezeugnng Aus
Nnlm, 28, (13,_^ Febiuni wild belichte»: Aus Nn-
laß der Eilbeihochzeit de« deutschen _Kaisetpaares
bestieg gestern _Nbend 8 Uhr der München« , Tuim-
steiger Franz Adelmay« den _Petiituim, um an der
höchsten _^p,tze zwei Flaggen, eine deutsche und «in«
b°y_er,sche, _auziibimgm. Der Aufstieg, der ohne V°r>
weitungln unter den größten Schwierigleiten heimlich
ausg_^üdrt wurde, dauerte zwei Stunden.
- Gin Opfer feiner _Gifindnng. In

Amerika ist wieder einmal ein Erfinder seiner Er-
findung zum Opfer gefallen. Ein Herr Mitchell
D«ung hatte einen Apparat erfunden, der die Be-
ftimmung hatte, beim Durchbrechen durch«
El« das Versink« zu verhindern. Als « selbst in
_Lawrencebmg einen Versuch mit dem Apparat anstellte
und sich auf die dünne Eisdecke begab, brach er auch
richtig durch, der Apparat »_irlte aber in einer solchen
Weise, daß _Joung mit dem Kopf unter da« Wasser
_lam und nur die Füße au« dem Eise _hervorraaten
Ehe man ihn aus dem Wasser zu ziehen vermochte

'
war er ertrunken, _^

Lokales
«. Telegramm des Grafen Witte an das

derzeitige »nreau der russischen national-
liberalen Partei in Niga. Auf die Anfrage de«
genannten Bureau», ob es Staatsbeamten gestalte!
s«l, diese» Partei beizutreten, erfolgte am 15. d. Mt«
folgende _telegraphische Antwort:.Gemäß Beschluß de«
Ministerrats können Veomte an allen Parteien Teil
nehmen, außer an solche», iie auf Vernichtung der
gegenwärtig beflehenden Staatsordnung abzielen, mit
einigen Ewschlänlungen _sir die Chef«. Graf V.I
Witte.

Der Herr Livliindische _Gouveruenr , Ge-
heimrat _Sweginzo» , ist au« Petersburg zurück»
gelehrt.

Her _neuernanute Kanzleidirektor de« te«
P»,är«n Herrn _Generalgonverneurs Gehelmrat
«oschkin ist gestern früh aus St, Petersburg hier
eingetroffen.

Uns de« «9. Prediger-Tyuode de« Peters-
burger Konsistorial-Beziit_» nahm von Riaaschen
Predig«« Herr Pastor Karl Keller teil.

e. Eine _Deputation «_igaer Altgläubiger
begibt sich nach Petersburg, um Sr. Majestät die
tleuuntntänigsten Gefühle ihrer Glaubensgenossen
»««zudrücken _i dem Rish. West», zufolge besteht diese
Deputation aus den Herren _Wonmzow, _Trifonom
und _Dolgow.

e. Der _Nsnber, der »«_rgestern infolge de«
_Uhrendiebslahl« im Juweliergeschäft de« Herrn Schmidt
«_eihaftet wurde, ist, d«m Rish. Wesln. zufolge, ein
längst gesuchter wichtiger politischer Verbrecher. E«
ist der zu Segewold ««zeichnete Michelsohn. Man
fand bei ihm nur noch einen Revolver, den zweiten
hat er offenbar wahrend der Flucht weggeworfen.
Auch die geraubt« Uhl war nicht mehr in seinem
Besitz, — Im ganzen sind zwischen dem Räuber und
seinen Verfolgern 20—40 Schüsse gewechselt _worbtn
Michelsohn ist an der Veite verwundet.

« Verhaftung und Waffenkonfiskation.
Zehn Personen, die im Verdacht stehen die Firma
Gerhard u, Hey sowie die _Orientgesellschaft beraubt
zu haben, sind von der Polizei verhaftet worden.
— Eine bedeutende Unzahl von Revolvern find, dem
N»_ls« zufolge, in Wahlen dortigen Einwohnern ab-
genommen und nach Riga gebracht worden.

Zum _Nanbversuch am Vafteiplatz, Der
bei der Konditorei von 0. _Woita , Nafteiboul. Nr. 7
verhaftete junge Mann ist, wie uns mitgeteilt wird
der zu Riga verzeichnet« geisteskrank« K. S. E_«
mußte bereit» auffallen, baß er tag» vorher gleich»
fall« in derselben Konditorei Geld fordernd erschienen
und von hinzugekommenen Nachbarn verscheucht war
und trotzdem anderen Tage« wiederkam.

Verhaftete Räuber. Gestern um 2 Uhr nach-
mittag« traten die Bauer» Grigori Oudtjäwzo» und
Anton Putsch!» in die Kolonwlwarenbude de« _Ossip
Lsulno» an der kleinen Palissadenstraße Nr. 2 und
verlangten von der Frau de« _Nudeninhaber« Pelagej»
ein Päckchen _Papyro» für 3 Kop. AI« letztere sich
umwandle , um da» Gewünschte hervorzuholen, sprang
Putscht» üb« di« _Lonbank, bemächtigt« sich au» der
Kasse de» Taae»_erl«se« v»n ca. 3 Rbl. und raubte
«ußerdem Waren für 3 Rbl. Sowohl Putsch!« _al«

Gudrjäwzow , die beide davonliefen, wurden in der
_Kachulischm Stich e von Beamten der Polizei und
Privatpersonen festgehalten lmd auch das von ihnen
Geraubte wurde ihnen abgenommen.

Verhaftung verdächtiger Persönlichkeiten.
Gestern um 11 Uhr abend« bemerkten die Wicht«
de« 1. Distrikt« der Flußpolizei Iurewilsch und
Petlon auf dem _Hasenholm drei Mann« und ein«
Frau, deren Verhallen ihnen verdächtig ersch_ien und
die sie verhaften wollten. Die Verdächtigen ergriffen
indes die Flucht, »«bei einer von ihnen auf den ihn
verfolgenden Wächter Perlon schoß, der seineisei!«
durch Schüsse erwiderte und dabei den auf ihn
Schießenden an de« Hüfte verwundete. Als beiden
die Patronen ausgegangen waren, warf da« verfolgte
Individuum feinen Revolver fort und stürzte sich auf
Perlon, den er zu Boden warf, ihn mit Füßen trat
mit einem harten Gegenstände mißhandelt« und
am Gesicht ««letzte. Mit Hilfe de» Wächters Iu-
rewitfch aber wurden sowohl der Angreifer Perlons
wie einer seiner Begleiter und die Frau »«hastet.
Dem dritten männlichen Individuum gelang es, zu
entfliehen. In den Verhafteten wurden Persönlich-
leiten «lärmt, die sich bereit« mehrfach an Raub-
überfällen beteiligt halten,

Raub. Der Kutscher de« Fleischers Göritz, namens
Kar! Lindberg, zeigte an, daß er gestein um 3 Uhr
nachmittag» auf der Petersburger Chaussee beim Haufe
Nr. 35 von drei Unbekannten angehalten worden sei
die ihm unter Bedrohung mit Revolvern seinem
Herrn gehörige 55 Rbl. abgenommen und sich in der
Richtung auf Schreyenbusch entfernt hätten.

Der Burger Eduard Kaufmann zeigte an, daß er
g_«st«n um 8 Uhr abend» an d«Tck« der Suwoio«-
und Matlhäistraße von 4 mit Revolvern bewaffneten
Männern überfallen worden fei, von denen ihn zwei
an den Armen festgehalten, während der dritte ihm
einen Revolver auf die Brust setzte und der vierte
ihm einen Beutel mit 37 Rbl. 29 llop. au« der
Tasche zog, worauf alle sich schleunigst entfernten.

Verwundung. Gestein um 3 Uhr nachmittags
geriet an der Eck« der Marstall- und P eitaustraße
der Bauer Martin Lein mit der Ilse Affmann und
ihrer verheirateten Tochter Emilie Nalnln in Streit
wobei letztere den Lein durch einen Messerstich am
linken Arm verwundet«.

e. Das Kriegsgericht »st gegenwärtig mit Pro-
zessen beschäftigt, die sich auf Angelegenheiten von
Untermilitär_» beziehen; dem Mb. Westn. zufolge
harren im ganzen nach 20 Prozesse der Erledigung,

Gefängnis-Statistik, Zur Z«!t befinden sich in
den hiesigen Gefängnissen 1728 Internierte , und zwar
879 in der Nuestantenabteilung, 309 im Golwerne-
mentsgefängnis, 111 im Untersuchungigefängnis, 97
im Frauengefängni» und 32 im Gefangenen-Kranlen-
hause.

e. Zu einer _Pon von einem Rubel _resp.
einem Tage Arrest, wurde, dem _Prib. _Krai zufolge
am 14, d. Mt«. von derII. _Krimlnalabteilung de«
Riga« Bezirksgerichts der Leiter der _Malwcjewfchen
Typographie, Herr _Batmin, _vuurteilt, well er der
Zensur unterliegende Drucksachen, deren Inhalt harm-
Iv_« war, ohne Zensur angefertigt hatte.

Im Polytechnikum haben, wie wir «fahren
_^00 Studierende die Kollegiengelder eingezahlt_.

Die Gesellschaft zur Errichtung der Volks-
Epeise- und Teehiiufer in Riga hat Vpei se-
in_arlen zu billigen Preisen zur Benutzung für
Arme _K 1 _Kop, zu _Brod _vder Te«, _k 3 Nop, zu
Grütze oder Suppe und _^ 8 Kop. zu Suppe mit
Fleisch herausgegeben. Jeder Arme erhält bei Ab-
gabe der _Marle in dem _Speisehaus« Nr. 2, belegen
am Dünamarkt, am Ausgange der Küterstraße und
in dem an der großen _MoLlauer Straße »üb Nr, 60
belegenen Sp'isehause Nr. 3 die oben bezeichneten
Speisen.

Die Verwendung dieser Marken an Stelle
der Almosen in barem Gelbe kann nicht
dringend genug empfohlen werden, da Geldgaben nach
den überall gemachten Erfahrungen mehr schaben als
nützen und zur Vermehrung de« Tlraßenbettels
wesentlich beitragen. Der Straßenbellel hat leider
hier stark zugenommen, weil zur Zeit die _Polizei
auheistand« ist, zu seiner Beseitigung da« _Eifoiderlich«
zu tun. Leider hat der Verein gegen den Bettel lein
Recht, weder die vagabundierenden Beul« zur Polize

»bzuführen, noch ihnen da« Betteln zu «erbieten
denn seine Tätigkeit erstreckt sich darauf, die ihm zu-
gewiesenen und die sich freiwillig meldenden Armen
mit Natur»! - »der Geldgaben zu unterstützen, nötigen-
falls sie in feine Anstalten aufzunehmen und zu »er»
pflegen und die zu auzmärtigen Gemeinden Un-
gehörigen Bettler in die betreffenden Heimalsgemeinden
zu befördern, wenn sie darum nachsuchen, «in Au«
Weisungsrecht dagegen hat wohl die Polizei, nicht aber
der Verein gegen den Bettel. Wie ja bekannt
benutzen di« professionelle» Bettler die ihnen seilen«
de« hiesigen Nrmenamt» und de» Verein« gegen den
Bettel dargebotene Wohltat der Aufnahme in die betr.
Armenanstalten fast nie, weil sie sich der Anstalls-
ordnung nicht fügen und weil sie den ungebundenen
und zugleich sehr lohnenden Ttraßenbcttel nicht auf-
geben »ollen. Und warum sollten sie auch dieses
einträgliche Gewerbe aufgeben! Dank der Mildtätigkeit
des zum Teil gedankenlosen Publikum« erziel««
namentlich die zudringlichen und zugleich Ge-
brechen fingierenden Bettler, sowie diejenigen, welch«
ssinder zum Betitln ablichten und sie dazu
ausschicken, besonder» gute Einnahmen und deshalb
floriert der Straßenbettel.

Di« ernste Pflicht der Bewohn« unserer Stadt
ist es nun, tatkräftig an der Beseitigung de«Straßen-
bettel_« mitzuarbeiten, sei es, daß namentlich die
vagabundierenden Bettler leine _Gelkzaben »ehr er-
halten und daß man sie an die betreffenden Unt«-
slützung»n«ein« verweist, wo eine rationelle _Nrm«n-
pflege geübt wird. Hält e« jedoch jemand für nötig,
den Armen sogleich zu helfen, dann _versvrge er sich
vorher mit den oben besagten _Speisemarlen und gebe
nur dieses sie sind in _nachbenannten Apotheken käuf-
lich zu haben : _Nuchardls Apotheke, KaltstraßeNr, 26
Kieseritzly« _Npothele, _Scheunenstr. Nr. 20, _Unspach»
Apotheke, «lcranderstr,Nr. 40 ,K«nig«städiei3 Apotheke
_Suworowstr. Nr. 18, Rundel» Apotheke, große
Moskauer Str. Nr. 57 , Klau'« Apotheke, Weioen-
damm Nr. 3, _Herimuth« Apotheke, Dllnamündsche
Str. Nr. 3, _Lichinger« Apotheke, alte Mitauer
Chaussee Nr. 11. Zugleich ergeht an die resp.
Redaltionen der hiesige» russischen und l«tti>
sch en Zeitungen die herzliche Bitte, dieses Eingesandt
in ihren Spalten aufzunehmen und »arm zu befür-
worten, denn nur ein gemeinsames, einheit-
liches Vorgehen d?_i Bewohner unser« Stadt

gegen den lustigen Straßen« und _tzau_«b«tt«l, di«
s oziale Stadtplag«, kann Wandel zumNessein schaffen
aber nur dann, wenn jeder es für sein« foziale
Pflicht ansieht!

In dem _Hebammeninftitnt beim Stadt-
kranlenhanfe erhielten nach abgelegtem Examen
am 1«. d, Mts. die Würde einer Hebamme
Frl. Alma _Nidlik; Frau Jenny F_elbmann, geb,
Stendli; Frau Glas«, geb. Stla«ding; Frau
_Pauline Gustav, geb. «_eltermann ; Frl. Marie
Grünvogel; Frl. Alma _Kabbel; Frau Dr. Peter-
senn, geb, Heine; Frau Elsa _Redomitsch. geb.
Gebauer; Frl. _Natalie Rudsit: Frau Mathilde
Sarring, geb. Ionson,

Danksagung. Der Vorstand de«, Ve_»ein»
fül schnelle ärztliche Hilfe" fühlt sich
gedrungen, seiner lebhaften Freude über das gut«
Gelingen der Soiree in der Müsse am 7. Februar
hierdurch NuLbruck zu geben, und zu gleicher Zeit
dem Publikum den herzlichsten Dan! zu sagen für die
warme Teilnahme und Mithilfe, welche zu dem
schönen Resultat der Reineinnahme von 2200 Ml,
führte, so daß mit freudigem Mut die gute Sache
weiter gefördert werden kann. Insbesondere gilt der
Dan! der Liebenlwürdigleit des _Mussenvarsiande_«
den Künstlern und Dilettanten, den Redallionen der
Zeitungen Rigasch« Rundschau, Tageblatt und Düna-
Zeitung und folgenden Firmen:

S Nrenstamm, E. _Nrnal, W. Baer, in Firma
E. W, Schoch, Th. _Buchardt_» Apotheke, Hermann
Danzigel, Eenste, W, F. Hacker, Chr. Iürgensohn
Kreisoeig, Ttadtgartendireltor _Kuphald», G. L»n>
drin, dcr Alt. - Ges. Bierbrauerei ,L!u»nia_*
L. Lundmann ck K«,, August Lyra, V. _Maurach
P. Neldn«,I.I. Ossipo», G. Rein«, G. Scheu»«
dem Rig, Schütz_enverein, Ollo Schwarz, Lh. Troi-
nowlly, _Elcklr.-Gesellschaft „Union' ,C. H. Wagner,
Alt,°Ges. Brauerei „Waldschlößchen' ,I. Wees«
Wöhrmarm_« Part (Mmeralwasseranftalt,_!

Dank. In dksen Tagen gingen un« siebzig
(70) Rbl. zu als Ertrag ein« von Kindern «er-
an stalteten Verlosung zum Besten de«

Flüchtlinge. Herzlich« Dank sei den kleinen Helfern
und Helferinnen gesagt, die mit warmem Herzen da«
schwere Lo_« ihrer armen Mitmenschen zu lindern
bemüht gewesen sind, — im Namen der Flüchtlinge

u«m Deutschen Frauenbunde.
_Kunftverein. Am Sonnabend , den 18, Februar

hält Herr Professor Wilhelm v. _Stryt seinen
zweiten Vortrag üb« das Thema „Kunftpstege" im
großen Nu«_stsllung_«_saal des _Kunstvueins im neuen
städtischen Museum, Eingang von der _Kommerzschule
au«. Beginn 7 Uhr. Nur Mitglieder de« Kunst-
«crein« haben Zutritt. Die nicht selbständigen
Familiengüed« und Hausgenossen «on Mitgliedern
werben zu den Vortragsabenden zugelassen, falls für
jede Person einzeln zeitig vorher _Iahceslarten zum
Preife _vvn 1 Rbl. gelöst »erden. Die Ausgabe
dieser Karten findet bei dem Herrn kass »führenden
Direktor des Kunstuereins von an der Vereins-Kass«
statt. An den V»ltiäa,«_abenden »erben keinerlei
Karten ausgegeben. Die Mitglieds- und Jahreskarten
sind jedes Mal vorzuweisen.

_Technifcher Verein. Da In der Sitzung oom
14. Februar nur die Di«lussi»n über den landwirt-
schaftlichen T«il des Themas: »Industrielle Ver-
wertung de« Luftstickswffes" abgeschlossen werden
lonnte, so wirb die _DiLlussion über den technischen
Teil de« betreffenden Thema« in der Sitzung am
Dienstag, den 21. Februar, stattfinden; zugleich
weiden an diesem Tag« o«schiedene ergänzende Mit-
teilungen über die Darstellung de« _Kallstickstoffe_«, den
Nutzefftlt der einschlägigen technisch-chemischen Prozesse
die Rentabilität d« Anlage u. _dergl. gebracht werben

e. Der Verein lettischer Photographen ist
dem _Nalss zufolg«, in» Leben getreten; _Voisitzend«
ist der Kaufmann Herr Nutzler, sein _Gehlllf« Photo-
graph Reelftin.

Die Verwaltung der Riga-Orele« Eisen-
bahn macht bekannt , daß mit Einwilligung des
Veilehisministeriumz vom 24, d. M. an für Stroh
und Heu auf demI_entr_^lgüterbahnhof_« die lager-
freie Zeit auf 24 Stunden beschränkt ist, und die
_Lagermi«ie bi» auf Weiteres für dies« Waren
doppelt berechnet wetden wird. Zur _Ergreifuna
dieser Maßregeln ist die _tzafenverwaltung dadurch
veranlaßt worden, baß die hier eintreffenden Heu«
und _Vtrohsenbungen, «eistenteil» unverkaufte Ware,
vom Eigentümer solange auf dem Bahnhofe belassen
weiden, bis er einen Käufer dafür gefunden hat
_wa» bei den augenblicklich zurückgegangenen Preisen
eine Stockung in der Abnahme der Heu- und Stroh«
s_endungen herbeigeführt hat. —»—

Stadttheater. —D« _Heldentenor Herr R 6 mond
hat gestern »l« _Eleazar in Hole««'« .Jüdin" fein
Gastspiel auf Engagement fortgesetzt und geschlossen
Um ein Weniges zu tiefen _Tonavsatz zeigte er auch
dabei wieder nicht selten, aber sein« jedelmal rasche
Wied«_rbefolgung der Voischriften du Harmonie ließ
dann die respektabel» stimmlichen und geistigen Vor-
züge seine« Gesänge« um so eindrucksvoller wirken.
Herr Remond versteht sich besten« auf bl« Verbindung
von Klangschönheit und innerem Leben de« Gesanges,
Da« ließ sich wahrnehmen nnt» Anderem im
zweiten Alt bei der jüdischen Ost_erfeier, «v
feine sein _musilalisch geartete Weihe de«
Beten« ihn auch als zum Ocatortenslng« berufen er-
scheinen ließ, ferner namentlich in der großen Szene
de» vierten Alle«, wo er feine klangvollen Kantilenen
mit lief erregtem Gefühl und dramatisch bedeutend«
Steigerung fang. Aber auch in allen seinen übrigen
Szenen trat immer wieder die wohltuende Abge-
mogenheit hervor, mit welcher Klang und Sinn ein-
ander ergänzt««. Seine erkennbar« _Oelonomie im
Gebrauch seiner Stimmkräfte führt zu einem Flaß-
halten, durch welches ein« nachdrücklichste und stark
wirkende Akzentuierung nicht verhindert wurde.
Diese »urde schon _burch da« deklamatorische
Leben seine» merkwürdig ausgeprägten _Textfprech«n»
gesichelt. Herr Nsmond ist ein schön singender
Rezitator, was ihn gestern auch befähigte, den
Fanatismus, den Rachediana, und da» verzweifelte
Ringen tiefer Vaterlieb« gegen diese _»_irtsam zum
Ausdruck zu bringen, «in« _Lharalteristil, zu der auch
seine Darstellung wesentlich beitrug. — Wie mir er-
fahren, hat da» Gastspiel diese« Künstler« bereits zu
s«_m«m Engagement am Riga« Stadltheat« für die
nächst« Saison geführt. Die _Heldentenorfiage ist
somit «lebigt, Fiiebr, Pilz er.

»»» d«_m »««««« de» «t«dt.IH<«t«»
wird un« mitgeteilt: Freitag findet da«Benefiz
für den ersten Kapellmeister Karl _Ohnesorg statt,
mit Rubinstein« phantastischer Oper,De _« Dä «on".
Sonnabend bringt _al_«II. Vorstellung im Lessing-
Inklu_« bei ermäßigten Preisen das Trauerspiel
„_Emilia _Galotti". Sonntag nachmittag 2 Uhr
wird bei ermäßigten Preisen noch ein« Aufführung
von „Klein Dorrit" und »Der _Maiist ge-
komm«»' stattfindln, »_ahrend abend« „Del
Dämon" wiederholt wild.

Zwiebeln, bi« in früheren Jahren üb« Libau
und unseren Hafen waggonweise nach Deutschland

au«gesührt wurden, werden jetzt, da im _voctgen
Sommer im _Reichsinnern in bieser Feldflucht lewe
Ernte zu _verz«!chnen gewesen, aus Deutschland wieder
hierher eingeführt, namentlich mit den au« Hamburg

hier eintreffenden Dampfern. —»—
Der russische _Dampfer „_Dagmars, welch«

heute _v»n hier nach tzull ausging, hat wiebe_« eine
_Paitie von 148 Pf«den ausgesührt. -^«^

»«» «,»««« ,«l«n,t» l'Igeni«« _T»l«_V«n»
an b» _Nirs«:

Da« _Fqhimass« der Düna und die S« sind
eisfrei. Flauer WSW Wind, 1 Grad Wärme,

_Nns _Dooesn»» gelangten _folglnb« T«l«zl«mm«
an di« V«l«:

16, Februai, ? Uhr 43 Min. morgen« : Schwacher
SW-Wind. _Narom«t«l »m 15,Febr,, 8 Uhr »_lxnd«
29,35; am IS. Februar, 7 Uhl morgen«, 29,28.
Thermometer 0,2 Glad R. Kälte. Himmel mollig,
Nacht« und gestein nachmittag nasser Schneefall.

— 7 Uhi 45 Min. morg«n«: Unter _Osthvlizon!
ist noch Schlämmet« sichtbar. Die Passage ist hier
herum eisfrei.

Ginbruchsdiebftahl. D«i Inhaber eine»
Magazin» von Tran»misfi«_nsli«men in der Kalls-
ftlllh« Nr. 1? Johann G«dt zeigte an, daß in der

Nacht auf den 15. Februar nach Aufbrechen der
Türschlösser au« seinem Magaz in 2 Ringe Tianl-
mM°n«i«m«n im Werte von 32g MI, 40 Kop.
und 88 Rbl., sowie Stempel- und Poslnmtten fül
96 Kop, gestohlen worden feien.

Plötzlicher Tod Gestern verstarb in d» Mitau-

sch«n Stadt!eil»-V«_waltung ein unbekannt«, in d«
Nacht »on der alten Mitau« Straë in völlig be-
rauschtem Zustande aufgehoben« und in bi« Ver-
waltung geschafft« Mensch, In seinen Taschen
wurde ein Pah auf d«n Namen de« Woinjänsch«»
Bauern Anton _Baranomsli gefunden.

»randfchaden. In einem _Bubenlokal te« an

der Baulteschen Vttaße Nr. 11/13 belegenen Haufe»
von Puttimg, _wal gestern Nachmittag, um 5'/« Uhr
durch eine der Decke zu nahe angebrachte Petroleum-
lampe di« Ballenlage in Brand geraten. Da« Feuer
wurde «_on Privatpersonen unter Beihilf« einig«!
Leute der Dorffeunwehl unteldiückt, so daß d«
Zweiten Russischen Gesellschaft _nui ein g«wg«

Schaden veiulsacht worden ist. Line _Nlarmielun«
b« _Beiuf«feu«_lwehl unterblieb. —?-

Unbestellt« Telegramme vom 15. Februar,
(Zentlal-TelearaPben-NurellU,) _Gochber, Wolmar Bahn.
— Irtomitsch, _Kosch_ebaiy. — _Rischlow, Chaibin. —
_Igooemann, Nmgut Pol. — _Breim«, Ponewesh, —
Joe!, Berlin.

<tterill_>tscl>ro»»k.

_Veleidignng de« leibliche« Mutter. Am
5. Juli 1905 reicht« di« in der Windaufchen Straße
Nr. 6 wohnende Witwe Marie Schmidt dem Unter-
suchungsrichter des 7. _Diftrik,« der Stadt Riga ein«
Klage gegen !h« »_eiheuatete Tochter Marie Wall
ein, in welch« sie erklärte, daß sie am Anfang de»
Juni 1905 von _der _Tocht« _geMmvst, geschlagenund
zuletzt au« der Wohnung auf di« Straße geworfen
worden sei und bat, sie zu gesetzlich« _Veiantwortung

zu ziehen. Bei de« Voruntersuchung dies« Ange-
legenheit leugnete die Angeklagte ihre Schuld und
behauptet« , ni« _geg«n ihre Mull» da« _vielle Gebot

»ergessen zu haben. Dagegen bestätigte die Zeugin
der Klägerin, die Kleinbürger, » Anna _Iansohn di«
»lag« als vollständig begründet, so daß diese Sache

dem Rigaschen Bez illigericht übergeben wurde, »» sie
am 13. Februar c. zur Verhandlung gelangte. Auch
u«_r dem Gerichte blieben beide Parten, wie auch d«

Zeugin bei ihren früheren Aussagen, so daß di«
Schuld _dci Angeklagten durch die Zeugin, nach dem

Sachverhalt und dem Charakter dcr Angellaglen fest-
gestellt wurde. Nach ein« kuizen Beratung _verla_»

Roman Feuilleton
_^Ngafchen Rundschau".

Der Pfarrer von Herrenfee.
(29) Noman von _Konrad Maß.

(Nachdruck o«l«l««1,

„O ja, etwa», der Tass ist heiß. Doch Hab' ich
eben dort aus dem Bach getrunken."

»Müssen Sie nich ! Wasser inwendig ist ungesund!
Im Ernst, lieber Pastor, — das Waffel ist moorig
und taugt nicht. Sehn Sie mal hier: ein leichter
Mosel ist bekömmlich«.'

Tel Pastor enlfchuldigte sich, daß er so staubig
aussähe; er habe den Herrn von Landen bi« nicht
_«rwartet.

Der alte He« «widerte lustig:
„Na, sehen sie mich an! Seh' ich vess« aus?

Ich sitze hiei ab« auch schon seil drei Uhr morgens

aus d«rnNnstand, umd«n verfluchten Vcck zu kriegen_.

Jetzt _waill da; — lehcn Sie, hier ist die deutlich«

Fährte — und hier die Lösung; — so wa« kennen
_Eie nicht, wa«? — Ab« natürlich haben Sie ihn

mir durch Ihren Gesang vergrämt."
„Wenn ich ihm dadurch an diesem schönen Tass«

da« Leben gerettet habe, so bereue ich meinen Gesaust
nicht, He« von Landen ! «r freut sich auch seine«
Daseins."

„Tanke schön ! Schi richtia, > Ab« se!n Brate«
schmeckt auch gut, Nc_> , mit Euch Nichtjäger» _isi
über so was nicht zu sprechen! — Sie sind wohl
kein Weidmann? — Haben Sie überhaupt schon ma_>
eine Flinte _abgeschossen?"

Dei P_astvl verneint«,
„Und so wa« will durch die Welt kommen ,' Ml

Jagd ist nicht« sür Sie! Aber Schüsseljagd, wa«'
Na, passen Eie mal aus."

Ei kramte die Tasche aus und ein _debtatls Fiu!'_<
ftück, wie der Tisch dli Pastor« es nicht bot, kam

zum Vorschein.
„Va« hat die M«_r_>ha, da« Mädcl, natürlich nich

geroußt, baß ich Besuch kneble I sonst hätte sie mehr
«_ingevck !. Na, es muß auch so gehen."

„Mir scheint, He« von Sauden, es reicht auch gut
für zwei."

„Ja, das sagen Sie so in ihr» Unschuld. Sonst
ess' ich's allein. Wenn man vcn _diei bis zehn
nüchtein herumläuft, knurrt eine« den Magen vor
Hunger"

El entkorkte die Flasche, schenkte sich und dem Pastor
ein, und sie stießen an. Es war ein schöner, _sprifti»
ger Moselwein,

„W°s, der tut gut?" fragte der Alte.
„Ja, nu« muß ich vorsichiiss sei,.. Ich bln's nicht

g'wcchnt, so früh un'liien» _schon Wein zu trinken,''
„Der ist leicht und sch»det keinen Menschen. Sauer

macht luslin, also trinken Sie nur, damit sie fröhlich
weiden! Ich san,' Ihncn, _c° gilbt nicht« Größere«
auf der Welt, al» daiül zu sorgen, bah der Mensch
ein fröhliches Herz ha!,- da« ist zu allem Outen auf»
_gelebt,"

Sie aßen träf!_,<i, und tei Wein, dei beiden gut
munde!?, mach!« auch den Pastor gesprächig.

„Na, sehen Sie, Sie lauen ja ordentlich auf. Ja,
ich sage: solch Tropfen ist gut! Und jetzt eine Zi<

ss_aiie > Eine _Havanna ist ei gerade nicht, mehi s«
'»e Alt ,.«ut_> nun» vi,ul'."

Als tie _Zeilen brannten, entkorkte der alte
He« rie zweite Flasche.

„Noch mehr Vorrat?" fragte »staunt der Pastor,
„Eie müssen aber lüchlig zu schleppen gehabt haben!"

„Ja, ja! Nun Ihnen kann ich'« >a verraten
— man sieh! wieder, daß sie kein Praktik»« sind.
Seb' n Sie mal, ich h_:be hier so mein bestimmte«
Fleckchen, wo mein Diner mir immer alles _hinpackl, hiei
unl« dei Furt, a» der Lie nmüilich _geiade vorbei»
gegangen waren, fodaß sie den Graben schon im
_Sprun e nehmen wollten: da ist mein Weinkeller
der Wein hält sich da gut kühl."

Et goß die Gläsli noch ein mal voll und _subr foit -
,,Eie wollen doch zu uns, wie ich annchme? Ich

glaube das schon an Ibiem verheißungsvollen Gepäck»

stuck zu sehkü i e« wäV nicht nötig . . , na, di_«

Jugend ist leute !>un man so eitel! , , . Also, Ti«
wollten doch zu uns?"

Ja, ich ,_rar im _Vegriff._"
„Pas ist r,cht,' ich freue mich, keim junge Leu!«

mich besuch_en Gehen Eie _nui _einslweilen _relau«

ich bleibe noch ein ElUndchen _hiei, ob ich dm Bock
doch vielleicht noch «wische. Abel Eie setzen solche
Leichenbitteimiene auf."

„Herr von Landen, — ich habe «och etwa« auf
t_>em Herzen, was erst herunter muß." Eine jähe Glut
stieg dem jungen Marne in das von dem ungewohnten
Weingenuß fcton erhitzte Gesicht. „Mich suhlt heute
ein bescnder« Zweck hiech«; Sie haben bem«l_>,
daß ich Ihl Haus öslei ausgesucht habe in letzt«
Zeit , . ."

„Hm, gewiß!' k'-Uilte d« Alte mii dem Miû
traue», da« Väter heiratsfähiger Töch!» zu beschiel»
chen pfleg!, wenn junge Leute delaitige _geheimnis_»
volle Andeutungen machen.

„Ja ich h°lle eine Absicht mit meinem heutigen
Besuch verinüps. l Und ich ww's geiad« _heiaMagen
ohne Umschweife, und bitte Sie, zürnen Tie mir nicht,
— ich liebe Ihre Tochter, und wollte heute >w_> die
Erlaubnis bitten, vm sie anballcn zu dmfen."

„Was?" flies,der Nlie hervor. „Was ist's damit?
— Ja, zum Teufel, sprechen Sie doch! Was ist
mit mein« _Tochili? Ich habe doch Wohl ein An»
_iecht dai'uf, es zu eifahien."

„Ich liel-e Ihre Tcchie, Herr von Sande»." Er
senkte tie Augen, der alle He« blickte _spiacklos auf,
,,To? guter Geschmack > — Und welche?" fragte er

endlich.
„Tie allere, Fräuleiu _Mallha. — Nie andere ist

ja noch «in halbes Kind."
„_Maitha? Ja, zum Kuckuck, wie kommen Ei«

dazu?"
„Ich weiß selbst nicht, wie e« dazu gekommen ist;

aber ls ist _ta. — Sie tonnen mir nicht zürnen, Herr
vc» Sauden, " sprach er hastig, sich fast üheislürzend
„ich habe llngelarüpfi _gegln die _l.iebe, als sie anfing,
sich zu legen. Ich _sagie mir, „Tu Nst ei» _einsacher
schlichter _Landpastcr, und sie — so!" — er hie»
die Hand hoch, als wollle _cr ihre und seine eigene
Glöhe mit eii-and« _vligleichin! rrobei die seinig«
sehr schlecht weg kam — ,s o hoch übet _Tir, — ge°
slllfchaftlich und auch in der Herzensbildung, Aber
He« von _Eandcn, ich schwöre es Ihnen: ich habe
gekämp't, lange und heiß, — doch es ging nicht, Sc
etwas läßt sich nicht bannen."

„Ja, lieber Pas tor, " entgegnete der alle Herr

nachdem « sich vom eisten Lchieck einigeimaßen erhol!
hatte. „Eie weiden »il mindestens zugeben müssen
daß ich ein Recht habe, übenascht zu sein. — Nun
wollenwil die Sache n-al in Ruhe besprechen. Stecken
Sie sich erst mal Ihren Glimmstengel _nieder an, d«
vol Schleck ausgegangen ist! — nicht? na, dann «'
_lmiben Sie _mii wenigsten«, daß ich meinen «st mal
wieder in Gang bringe. — So! — Weiß denn
meine Tochter davon?"

, Nein, — ich habe ' ich!« gesagt. Ich hielt mich
für verpflichtet, mil eist Ihle Einwill ssung zu holen
weil ich mir sagte, daß doch manche Schwierigkeiten
zu überwinden wären."

„Tas war verftöndiss, lieber Pastor, und ich dank«
Ihnen dafür. Na läßt sich die Sache ruhiger be-
sprechen — Vbei «ms im _Uoiaus: jung? Leute sind
leicht empfindlich; das lassen wir jetzt mal fort, sonst
kommen wil zu nichts! — Sehen Sie mal: Tie
sind jung! Hm! Dc,s kann also auch wieder ver-
gehen . . ., aber immeihin, Eie sind heilalifabig,
so Anfang bei Tnißiger, _lrie ich schätze. — Ulf«
zweiuntdreißig! schön! — und Sie sind Pastor
Das ist ein sehr angesehen« Stand, — gewiß! Ab«
,s giebt Siandeiu»l«schiede! ich will ruhig zugeben
es _Imd Vorurteile, — ab« diese VolUiteile bestehen
sie sind Talsachen und lassen sich nicht _hinwegwischen
man muß also mit ihnen rechnen. — Wenn Tie sich
nun vttloblen: meine Freunde und Nachbarn bi«
würden sich Wundern und wülü«» jedenfalls die V«>
Hindun« als eine Art — nun. so als eine Alt Miß

Heirat ansehen. Ist Ihnen das klar?"
„Ja, da« habe ich mir selbst gesagt."
„Und dem wollten Eie meine Tochter au«_setz?n?"
„Eben weil ich m.-ine, daß es _Voimleile sind, üb«

die man _hinweLtommt, wenn eine wirklich gluckliche
Eh« . . ."

„Echo» I — ab« nun eine _Votsrage, die Sie mii
auf Pflicht und Gewissen beantworten sollen: haben
Sie im Leben irgend etwas peccielt, od« liegt bei
Ihnen lüra_« voi, was wich hindern könnte, mein«
Einwilligung zu geben, wenn ich's wüßte?"

„Nein, He« von _Sanden!" El sah ihn mit ehl
lichen Augen an. „Tas kann ich _veisichern mi!
reinem Gewissen."

„Und ncch «inen Punkt, den wir nicht vnaesser

dürfen! Die Lmte sogen, ich sei reich. — Nun, so
viel wie die Leute reden, ist's nicht. Was vor dreißig
_Iahien ein großes Vnm'_ogen w«, ist M "_« «in
mittelmäßige?."

„He« von Sanden! Daran hat ich noch _galwchi
gedacht. E« ist mil sogar _liet«, wenn ich al« Mann
mein« Frau selbst ernähren kann, statt . . ."
! .Lieber Fieund, da sieht man schon wied«, baß
!Eie kein _Piattiku« sind. Wollen Tie denn Ih«
! Fiau und etwaige s päte« Familie von Ihrem
_lHeiienseei Pastolnehalt ernähren? — Meine Tochter

ist nicht anspruchsvoll, aber so an einen gewissen
_>Lebenszuschnitt ist sie naiüllich doch gewöhnt, den Sie
ihl auf H_errensee nicht bieten lönnlen, und den Tie,
wie ich annehme, auch nicht _gewohnt sind. — Und

sehen Tie »al: sie ist dleiuntzwanzig. Sie finden
da« alt genug ! ist's ja «vch: mein« selige Frau war
achtzehn, als ich sie heiratete. Abel ich hätte «hl
gern noch ein bischen Freiheit gegönnt; si« hat «st

sehr wenig _9älle und dergleichen mitgemachl. Die
Jugend will auch ihr Recht haben, — und später
holt das auf."

_s „Wie ich Ihre Tochl« kenn«, He« von Sanden
wild sie nie in _deigleichen aufgehen. Dazu ist sie
ein« viel zu starke Natut."

„Aufgehen nicht! Aber den halmlosen Genuß de«
Geselligkeit, wie sie ihn nu« als junge« Mädchen
haben kann, giwne ich ihl noch gern. Doch da« ist
ja naiüllich Nebensache. — Na! Vei uns ist cs so
eigentlich Tradition: Land oder Ossizi« oder _Renierung
Ab« es ist ja schließlich nicht nötig, daß jed«
Minister oder Gen»al wird. Ein brav« Keil: da«

ist die Haup'sache, — und ich glaube Ihnen, daß
Sie das sind. — Nun will ich Ihnen meine Ent
_scheidung sagen. Viele meiner _Kameiaden würden

dcn _Amiag glatt ablehnen, — da büisen E« sich«
sein! Ta« will ich nicht und kann ich nicht. Aber

ich kann aainicht« sagen: ich muß erst meine Tvchlei
singen. Und nun tun Sie mir den Gefallen: sagen

Sie ihr nichts. E« ,st da« best,, Tie gehe« , letzt

zurück au? Ih« M_°«e. Ich schicke Ihnen dem»
„ächst Bescheid; so lange gedulden Sie sich!"

„Ich danke, He« von Landen, fül Ihl Wohl»

wollen und bitte Sie noch einmal, zürnen Sie mir
nicht. Sie bütfen mil glauben, g«_ade weil ich alle



da« Gericht ein Urteil, nach welchem die _anzeklag!«
Marie Walk _a l« schuldig erkannt und
auf Grund des _llrtikel« 1534 de« Strafgesetzes zum
Verlust sämtlicher Rechte und Vorrechte und zu
_smunatlichel G«sängnizha<,t »«_uikiU
wurde. r—.

_Ibr« Einwände mir auch schon gemacht babe und
_einleh», baß sie — nach Ansicht der meisten Leute —
begründe! sind, wurde «« mir doppelt schwer, die«
Gestand»!« ,u machen. Aber ich tonnte e« niitl
länger zurückdrängen. Auch sagte ich mir, wenn sie
so ist, wie sie dir in Gedankt» vorschwebt, dann steht
sie über diese Vorurteile hinweg. Und schließlich: sie
ist »lt genug, e« kann jeden Tag ein anderer kommen."

„Die Gefahr ist nicht !o »loh. Ich lann Ihnen
zur Veruhigung sagen, daß sie im vorigen Jahre die
Hand ein«« ganz charmanten Ofizin« _aussseschlllsstii
!>»!< weil — ja Gott _waium? — weil sie e»va«
ÄPaite« wollte. Aber ob Sie nun der Aparte sind,
das w_.ih ich nicht. Nun wollen wir also scheiden
und _seben, wie Gott die H_^_rz n wendet, Aber das
nächst« Mal uergramen Ei« mir d«nV«<! nicht wieder
junger Freund! Verstehen 2ie mich?"

Er gab ihm die Hand und nickte ihm freundlich
zu. Der Pastor verabschiedete sich mit höflichem
_Oruß und ging.

»sin prächtiger alter Herr!" dachte er bei sich
Ihm war nan» sonderbar zumute, _sr halte es also
wirklich gewagt, den» allen, vornehmen Herin zu
beichten, wa« ihn erfüllte! Er halte es nur wagen
tonne», weil er ihn als einen vornehm deutenden
Man« _kannlt, der von den in seinen Kreisen Herr»
_senden _PvruNtilen, wenn auch nicht ganz frei, so
dcch »_ur in beschiänllem Maße darin befangen war.
Die kache war «igenlüch _leicklcr _qeganaen, als er
_gedaiil, und günstiger _ausgefallen, als er zeitweise zu
hoffen getränt, denn jegt h>lle lein anderer drein zu
reden, sie allein Halle _<u eniicheiden_.

Als er Weiler m den _deinen lag hmemwandeile,
_sanl die Beklemuienhei! seiner _«ee!e immer mehr_,
und eine ecltc, innerliche Fröhlichkeit kam _iiber ,hn
Wie halte doch d« alle Herr _«kfagl i _ss gibt leinen
silLnere» _Oollcsdienst, als dafür zu sorgen, daß der
Mensch ein fröhliches Oemül hal. Wie es sich so
f_r,sch und sich n,_arschieile, wenn man einmal — und
_liai'_j nur sür Elunden — all_._r _Pflichlen ledig war_.
Er _»rcUte — _«t tonn!« »och niä._« mrücl aus _slin_«
Pfarre, in die alltäglichen Verhältnisse. Er _gerie!
lief in da« 3_,ck,_cht hinein, das sich in nieilenireilei

_ilusdehnung hier eiflreckle.
_issvrtsltzung folgt,)

Tstenltite.
Robert «i«lich, 53I,, 14. Februar zu Riga.
Beamter Theo Bauer, 12. Februar zu Riga.
Lail Gustav Wilhelms»!,, 14. Februar zu _Reval.
Anna Marie _Sawisaar, 12. Februar zu St.

Petersburg.

Handel, Verkehr undIndustrie.
Glvßfener «nf de« _Zfabril „_Doigatel"

in Neval
Wie dl« _Reoalsche Zeitung berichtet, entstand vor-

gestern in der Lacklerabteilung der Fabrik »_ul noch
unbekannter Ursache Feuel, das bald auf die Ab-
teilung überging, in welcher die Waggons zusammen-
gestellt »«den. Mit fürchterlich«! Gewalt wütete da«
Feuer und tonnte erst, nachdem außer der Fabrils-
feueiwehr auch dl« _Reoaler freiwillig« Feuerwehr auf
der Brandstätte erschienen war, bewältigt werden. In
der _Lackierabieilnrg, in welcher 25 bereit« fertige de,
vftchinesischen Bahn gehörig« Waggon« 3. Klasse
ftanben, wurden 10 Waggon» ein Raub der Flammen
wahrend drei Waggon» durch Feuer gelitten hatten_.
Unermüdlich mit vereinten Kräften arbeiteten beib_«
F_euerwehrlommand»« und «2 gelang ihre» Bemühungen
12 Waggon« zu retten. Der Schaden ist »u<
110,( 10« Rbl. angegeben. Bei diesem _Niandschadeu
sind beteiligt die Versicherungsgesellschaften _»Rossija_'
.Salamander", die Nordische, Moskauer und die
1627« Versicherungsgesellschaft.
«. Gin »«»er P«ssagler»eg ins Ausland
namentlich für dl« Strecke Petersburg °Berlin
üb« Stockholm wird jetzt »iel benutzt; di«
internationale Tariftommission beschilftigt sich damit,
dies« Verbindung noch schneller und billiger zu
organisieren, um damit den Weg durch Rußland, der
namentlich den Ausländern _unsicherlerscheint, _!zu ver-
meiden, da letztere befürchten, daß die Unruhen nicht
so bald aushöien werben, _Nascha Shisnj meint
hinzu: Für Finnland, Schweden, Danemarl und
Deutschland wäre da« nützlich, nur für Rußland
nicht, in dessen laschen einige Millionen nxniger ge-
langen _wllrd«:.

Di« _Gisenbahnlonferenz in Tanzig,
dl« im Januar c. abgehallen wurde, hatte _inbetreff
der Frag« der Einführung eine« bil«l!«n Waren»
verkehr« (ohne Umladung) auf den russi-
sch«» und deutschen Bahnen in Waggon« de»
System» bei belgischen Ingenieur« _Vreibsprech«! einen
Kontrakt zwischen den preußischen Bahnen und den
Südwest- sowie Weichselbahnen au_«gearbe!tet , dem
zufolge dieser _Vtttchi über die Grenzstationen Gra-
>ewo ,Kaüowitz und _Cfossnowizy stattfinde» soll. _ler
Vertrag ist _berei!« von der russischen und deutschen
Regierung bestätigt worden. _Ta aber der zur Ver-
wirklichung dieser Angelegenheit notwendige Krebi!
»Ich! rechtzeitig für da« laufende Jahr angewiesen ist
und erst in das Budget pro 1907 eingestellt wird, sc
wird dieser _Nerlehr, der _Torg. _Pr«m, Vaf. zufolq_«

erst im Sommer 1907 eingefühlt «erden, d» für di«
Anlage der notwendigen Vorrichtungen auf den Grenz-
tationen mehrere Vlonate erforderlich find_.

Telegramme.
Vt. Petersburger _Telegraphen._Ugentur.

Nigaer _Zweigbnreau.

Petersburg, 15. Februar. Heut« hat berReichz-
rat da« «om Ministerrat au_«ge»_rbeitete Projekt
ein« Ergänzung zu den Regeln über die Press« be-
vrüft. Einige Mitglieder de« _Reichlrate« sprachen
ihren Zweifel hinsichtlich der Notwendigkeit einer
Ergänzung der seit zwei und einem halben Monat
bestehenden Regeln au«. Dl« »eitere Neprüfung des
Projekte« wurde nach der Debatte, in der mehrfach
einander entgegengesetzte Ansichten laut wurden, vertagt_.

Da« Mitglied de» Relch«_rates, Gotscharo« , ist
Allerhöchst ,um Vorsitzenden der besonderen Behörde
zur vorläufigen Durchsicht der Klagen über Ver-
fügungen der _Senatzdevartementi ernannt worden.

Konsl, sGouv. Rabom), 15. Februar. Um
Freitag ist «in Förster auf de» dem Grafen _Plater
gehörigen Gute ermordet worden.

Kalisch, 15. Februar. Der _Kallschlki _Nurjer gibt
ein Dekret de« Papstes in der Frag« der
Mari«vltenfelte wieder. Da« Dekret schlägt
vor, auf di« an der Spitze der Sekte stehend«
Kollomskaja einzuwirken und mit allen vorhandenen
Mitteln di« Nu»bre!tung dt« S«kten««_sen« zu U«.
hindern. Wie Gerüchte besagen, ist der sein«« Amte«
enthobene ketzerische Priester _Ssobulti in« Ausland
abgereist, um die Vischofsweihe vom Erzbischof der
Lette der Nlllalholiten zu empfangen.

Vtn»dfchu»ija, 15. Februar. Um 14. Febr. c.
hat in der Nähe der Station _Mazijewslaja ein Zu-
sammenstoß eines Militärzuges mit einem Güterzug«
stattgefunden. 16 Waggon» find z«rtrümm«_rt. Ein
Heiz er und acht Kosaken wurden getötet. _VierKosalen
baden Verletzungen davongetragen. Getötet und ver-
stümmeli »«den 46 _Pieroe.

London, 28. (15,) Februar, In _llnlah der
Hoftrauer wird König Edward Europa in strengstem
Inlognilo bereisen. Der König wird d«n Namen
eine« Herzog» von _Lancaster führen. Am Sonnabend
wird König Edward in Cheibourg landen und lich
von dort nach Pari» begeben, »o « bis Donn««lag
Aufenthalt nehmen wird. Von dort au« begibt sich
der König nach _Viarritz. DI« Dllpositionen des König«
bezüglich feines Aufenthalt« in Paris find unbekannt
doch wirb der König wahrscheinlich dem Präsidenten
Falliere« eine Visite abstatten. Unbekannt ist auch
wie lange der König sich in _Niarrltz aufhalten wirb

_^ft>«_gl»«»z
am 15, Februar.

3« Stadt-Theater am Tag« . . , — Personen,
, , am »benb (Die

Jüdin) . , . . 953 ,
_„ Lettischen-Theater am Abend. . 838 ,

, Zirkus _Truzzi am Abend ...568 ,

Kalendernotiz. Freitag, den 1? Februar. —
Eouftautia. — Sonnen-Aufgang 7 Uhr 21Min.,
«Untergang 5 Uhr 54 Min,, _Tag««llng« 10 Stund«
33 Minuten.

»_etternotiz, vom 16. Febr. <1.März.) 9 Uhr
Morgen« -_^ 2 Gr.li Barometer 749 um» Wind
T.W. Sonnig,

2 Uhr Nachm. -r- 3 Gr. N,Barometer 747 um
Wind: S.W Sonnig ,

Neueste Post.
Kurland, Tätigkeit de _r Straferpedi-

tion. Die Lid. Ztg, berichtet: Vorgestern nach-
mittag brannte die Strafervedition in Virgilnhlen
lämmtliche Gebäude des Grawe-Gesinbes, bis aus
üie Riege und _Badstube nieder, weil der _Nrrendatoi

diese« Gesinde«, ein Schwager des Besitzers, an den
revolutionären Umtrieben teilgenommen hatte und
geflüchtet war. Die in den Gebäuden befindliche
_dabe,wurde auch verbrannt und da« Vieh für das
Militär konfisziert.

Aus Dlnsdorf wird der _Latw, Aw. g«-
>_chr!eb«n: »Auch bei un« trafen in den letzten Tagen
Soldaten (Infanteristen) mit einem Offizier unk
Baron Schröder« «in. Von den _Dinsdorfschen
Knechten wurden 6 verhaftet, aber auf Fürsprache
üe2 Baron Schröders Wiederum freigelassen. Unser«

Hauptanfühier flüchteten bei Ankunft de« Militär«
aber kehrten bald wieder zurück unt> meldeten sich bei
Baron Schröders, auf dessen Fürsprache ihr Leben
geschont und sie nur mit je 40 Rutenhieben bestraft
wurden. Viel, sehr vlelDank sindwir, DinLdorfschen

Baron Schröder« schuldig,"
Hasenpoth. Im Januar-Monat lind im

ßasenp» thfchen Kreise, wie _ber Lat». geschrieben wird
ca. 80 Mensch« n erschossen und 40 Nauern-
;esinbe niedergebrannt _worben.

Politischer Mord, Nu« Garosen wird be-
richtet: Am 11. Februar wurde der hiesige Gemeinde-
chreiber Kleinberg in der Kanzlei von einem Re-
Muttovär durch mehre« Rtvolvnschüsi_« _geiitei.

Helsingfors. Zur Beraubung de« hie-
sigen Reichsbankkontor» , das an der be-
lebtesten Straße von _Helsingfor«, Norra Esplanab-
gatlm, liegt, wird den _Revaler Blättern noch berichtet
In da« Lokal der _Reichzbllnlfilial« drang am letzt««
Montag um 2 Uhr nachm. ein Haufe von 10 oder
12 woh!be»_affn«lenMännern, welche, mit den Reool-
«ln brohend, den vier _Beamt«» der Filiale in russi-
scher Sprache zuriefen: .Hände hoch! Wir gehören
zu der _Kampfelorganisation! Wir verhaften euch mit-
samt eurem G«lde." Die erschrockenen Beamten
wurden darauf in ein kleine« Nebenzimmer ein-
gefpnrt. Der Bankdiener Balandin dürft« dem
Befehl nicht in genügender Weif« Folge geleistet
haben, M«halb er durch mehre« Schüsse ge-
iltet »uide, Vei dieser Gelegenheit wurde dci
Translateur _Gawrilom an der Hand verwundet
Im Kontor war kein andere« Publikum anwesend
al« ein _Frl, Zilliacu«, angestellt in ein» Privat-
bank, welche 8300 Mark wechseln sollte. Sie muh!«
da» Schicksal der Beamten te,!en, nachdem das Gelt
ihr abg«n«»men worben war. Da si« lein Russisch
verstand, sprachen die Banditen mit ihr deutsch
Sonst sollen sie, außer russisch, auch estnisch ge-
sprochen hoben. Ewige Packen Kreditbillette hatten
!>ie Räuber auf dem Tische liegen lassen. Außerdem
ließen sie zwei Blechdosen zurück, angeblich Bomben.
Fall« di« Beamten da« Zimmer, in welchem sie ein-

z_eschlonen waren, vnlassen würden, sollte eine hinter
üie Tür gelegte Bombe _erplobieren.

Im Ganzen wurden 175,643 Rbl. 68 _Kop, an
Wertpapieren und Bargeld geraubt. — Mehrere dn
Nanlläubel »uiben auf der Station Kerw«, eine
Stunde von Helsiügfor« , ermittelt. Nachdem da« Ein-
treffen der Banditen lelegraphisch signalisiert worden
war, verhaftete die Landpoli z« ein«» von ihnen,
während die anderen entkamen, nachdem sie voihn

«in wilde« Feuer auf Ihre Verfolger eröffnet halten,
lin Gendarm wurde auf der Stelle getötet

und b«l Kloni-Lehnimann verwundet. Der mit dlm
nächst«« Zuge eintreffenden Polizei gelang es, drei
Rnuber zu verhaften. Im Walde wurde «in Mant«!
d«_r Räuber mit 80,000 Mail gefunden.

Petersburg, 15. Februar, Für da« Südwest-
Gebi«t ist, »i« die Now, _Wr. erfahren habenwill
die Verordnung aufgehoben worden, dn
gemäß Katholiken und Polen, sowie «i<
Katholikinnen und Polinnen verheiratete Orthodox«
i« Vtaalzdienst ober als Mietling« in P»liz«i-
b« h«rb«n nicht »ng« steilt werden dürfen.

— Die _ReichbtagKwahlen in _Pnnlvurc
sollen mit dem 16. März d,I, beginn««,

— Die Now, Wr. ist in der Lng» die Name»
einiger wegen dcsBankraube_« in Helsing_»
_for» Verhafteter müzuleilen, Sie laulen: Pete,
_Galbin, Emma _Grohbin, Nn« Lglil, August Gott-
fried, Er. Gottfried und Emma Gottfried, die sämt-
lich — au« Ria» stammen_.

.Vel,,naf°rs. Die Rev, _Zlg, berichtet: In letzter
Zeil hat ein Mitglied der roten _Gard« in
_Helsingsor«, StudentI. _Mannerstamm , für «in von
ihm kürzlich clablielles _Cporlmagazin oelsucht
Waffen au« Schweden zu importieren. Nach-
dem bereit» größere Sendungen von Rcm!ng!on-Ge-
wehren, die _<llr obige« Geschält bestimmt waren, von
den Zollämtern in >Hb» und Hingö l<m,z«_rt worden
waren, solllen letzlen Sonnabend in Hel'ingfurs für
obig« Rechnung 4 Kisten alle« Eisen verzollt weiden_.
Beim Oeffnen der Kisten fanden sich in der einc»
Kolben und in den anderen die übrigen Teile
von Gewehren nebst _schllifglschllsiencn Bajonetten
vor. Die Gewehlläufe waren nicht dabei
wahrscheinlich sollte» sie später nachfolgen. Im
ganzen enthielten di« Kisten bi« T«il« von
ziila 50 Gemehien, Auf Verfügung der Zollbehörde
>st lbensallü dies« Sendung beschlagnahmt Norden.
Die in Hang» und Abo _cmgctiofsenen Gewehre sind
nicht auseinandergenommen, sondern in _feriigem Zu-
stande. Wie _veilllulcl, soll ,_Herr _Manneistamm für
fein _sogenannle« Geschäft zirka 10,000 Gewehre au«
Schweden le>_iuiiieil haben. Am _letzlcn Freitag, also
am Tage vor dem erwähnten Verzolwngioersuch, bei
dem H_«_rr W. übrigen« nicht persönlich anwesend war

halte er dem Zollamt« die Mitteilung gemacht, daß
er eine Partie aller Reminglon-Gewchre als oll«
Eifen angekauft habe. Die Kolben sollten angeblich
von einem Tischler zu _Etuhllxinen verarbeitet und
die Bajonett« einer _Schmiedewertftall geliefert werden,
Der genannte _Mannerstamm figurierte während der
_Zlleiltage als Adjutant _dcs Kummandeuis der roten
Garde, In Wirklichkeit komm! diese Garde in
ein immer merkwürdigeres _Lichi, denn e« unterlieg!
doch gor keinem Zweifel, d«ß diese Organisation in
irgend welch«» Beziehungen zu di«!«r _Waffemlan«-
üllivn slebl_.

— Die sozialdemoliaüich« Partei in Finnland hal
gegenwäriig 273 Verein« und Organ,_salionen in sich
aufgenommen,

Vondon, 27, <14,! Februar. Die Glieder der
nach Europa und Amerika zweck« Velanntmachunq

«it der _ZIviliMun de« Westen« _benrdene» _chlne«
fischen _Kommissivn find am Mittwoch hier
eingetroffen, und begeben sich von hier nach Berlin
und dann nach St. Petersburg, Wie sie erklären
hat dn_3 _amerilanische Regime einen günstigenEindruck
auf sie gemacht, doch sei e« für China nicht geeignet
da dort die _kaiseiliche Autorität gelte. Die Ch nesen
erklärten ferner, si« würden sich mit der britischen
Konstitution nicht bekannt machen. Damit würden
sich andere Glieder der Kommission beschäftigen_.
Unter anderem teilten si« »it, die chinesische Politik
verfolge jetzt progressive Ziele. China folge dem
Beispiele Japan«, da» vom Westen alles Gute ent-
lehne.

«_ofia, 27. (14.) Februar. Die Regierung hat
den Antrag Serbiens, der »vn Oesterreich geforderten
Aenberung de« _Zollvertraae_« beizustimmen, ab-
gelehnt. Der offizielle Now. Vel erlläit, Serbien

_Me seine vollepolitische und wirtschaftlich« Abhängigkeit
von _Oesterreich, _svwie feine Unfähigkeit, auf einer
Unabhängigteit der _Balkllnstaaten zu bestehe«, auf»
neu« dargetan.

Letzte Lokal-Nachrichten.

_lleberfaU auf eine» Offizier. Gestern um
'/«6 Uhr abend« kehrle b«l _Obllstleutnant de« Is-
lorKlschen 177.Infanterieregiments _Puschkaijti von
einer Sitzung bei temporär«» _Knegzbezirk«g«iicht
dess«nMilg!ied er ist, im_Tramwan nach H_^ufe zurück. Ul«
el den lramwon oellasfen hatte und in den Hof des
Hause« Nl. 127 In bei glotzen Moskau« Lttaë
»rat, «o «_r wohnt, folgte ihm ein _undelannter jungei
Mensch, der auf den Oberstleutnant schoß, ohne ihr
jedoch zu treffen. Dieser erwiderte durch einen Schuß
und glaubt, seinen _Nngreifer nicht gefehlt zu haben,
Trotzdem gelang es letzlerem zu entkommen, und zwar
lief « durch di« THomatsiillhe zu den Michelsohnschev
Holzlagern, Aus der Vernehmung von Zeugen ergab
sich, daß b»_r Oberstleutnant _Puschlarsli von zw«i In-
dividuen verfolg! worden war.

Anonym« Drohbrief« sind, wie di« Bals» be-
lichtet, denjenigen _Vollischullehrern zug«g»ng»«, die
ihre regelmäßige Arbeit wieder aufgenommen haben_.
Die _Valss rät ihnen, bi« Drohungen unbeachtet zu
lassen_.

In Deguhntn in Kurland ist laut Meldung der
_Nalft am vorigen Sonnabend das Schultz«,«» über-
falle!! und der mit dem Tode bedrohte Schulmeister
aller seiner Habe beraubt worden.

Vei einer Uazzia, die in der Nach! vom 14
auf den 15. Januar c, in _verschi«benen Stadtteilen
Riga« von der Polizei veranstaltet _wurd«, sind ver_»
_dachlig« Subjekte in großer Menge verhaftet _irorben
darunter auch zwei Personen, die sich an der Er-
mordung de» _Prifta»«geh2lfen _Porshiz li beteiligt
haben_.

—q. V_^_ine Versammlung von G««ei»de-
ge»ichtsbea«ten war zu gestern vom Ob«r-
Lauerrichlec de«II. _Veiirke« de» Riaaschen Kreises
einberufen worden. Es hallen sich zirka 150 Ge-
meindeaerichlkbelllnten und Schreiber eingefunden
Der Herr Ober-Bauerrichter erteilte den ihm unler-
g_«v«n«n Beamtin V«_rhal!ung»maßregeln für di«
Zukunft, In _belrefs der Aufbewahrung der Pupillen-
gelder haben die Gemeindlglrichte Eingaben an b«
Friedensrichter-Plenum zu richten, »b sie diese Gelder
in Verwahrung zu nehmen und dann für sie zu
hasten wünschen, oder ob sie die Waisengelb« dei
Rente! zur Aufbewahrung übergeben wollen. Da in
fast allen Gem_«int«n die Buch« und di« Papiere
der Gemeindegerichle verbrannt oder geraubt sind, _s«
ist die Aufnahme dn Tätigkeit für die Gemeinde-
gerichte sehr «schwer!. Den _Gemeinbegerichtibeamlen
wurde die Vorschrift erteil!, die Klagesachen nur dann
fortzuführen, well» die belren'cnd«» Kläger ihr«
KIllgcgesuchc dem _Gcmeindeguichle auf» neue e«_ger«ich<
haben. Nach Erledigung der Ictg««_ordnung dräckler
di« Gemeindegerichlsbeamlen ihr Bedauern über di«
Störung der Tätigkeit der Gemeindegerichte, die
haupliächlich durch b«n Terror der Aufwiegler statt-

gefunden haben aus, baten, da« Geschehene zu vergessen
und gaben die Versicherung ab, in Zukunft eine
strenge Loyalität den Regierungsinstitutionen und
Treue dem Kaiser gegenüber zu wahren. Zum
Schlüsse hielt der Herr Ober-Bauerrichter Einzel-
beratungen mit den _Gemeindegerichtsbeamten der-
jenigen Gemeinden ab, in d«n«n di« neuen illegalen
_Gemeindegerichte in Tätigkeit gewesen waren.

»»nähme _«_sn Nhannementz uns lnseräten.
I« _InI»»»«:

In M««! in dn _Expediti»!,,
Tomplatz UM! >» «_rens>
»_ur«_: Th,Langt! '_» «a_>,«te:
U,LeUlant!>nIulj«>»(_Dorplly:
I, _Andnlon_; in !»»in«k
_(Dünaiurg) : _L, I°_fe«! m
_Kellln: G. Schünnann; in
»l»uen»»i«! Nmgllil-NehM
in «Z»l»in«en: Feid, Nest»
horn'fche _Nuchhandlung_; in
«and»»: Emil St«», Echnil-
materialienhandl. ! inLemsal :
I, _Gregorius, Buchhandlung!
in «!»»»: G. L, Zimmer-
mann, Gottl, T>, Menei_; in
Mi«»»: Fnd. Neschoin'Iche
Buc hhandlung, Fr, Lucatz'sche
Buchhandlung, _H, _Allunani
in M»«l««: L. Schab«!, P°.

!_tr»w!°, «. u,s, Mchl_K, Co,!
0deff»: Annoncen-Expedition
„_Veiiws"! in Pein»»: L,
T«_uMt_', m P«»«li»_ui«
Unnoücm-Elp. „b«°ld". L, u,
E, Metz! _k Co,;in«le»»l:K!uW
_H,Stroh«! in_lolsen:I, K°n_>
_cewicz ! in Tnckuw: _Vally
Kiei,lenb«g, _Droguenhandlung!
in Wall _^M, »_ukolff! in
_Wenden: U,PIamsch!inWerio
W, °, Oaffro«! in W»l««r:

Buchdruck«« 3l«y,
Im Uuslaude:

_Deutschland: bei den Kaiser«
lichen _Postanstalten, sowie dei
»uüolf «l>l»ffe in »erlin,
außerdem bei allen seinen
deutschen und »ußer»eu»Ichen

_FilllUen.

W«chf«ll«s« »» «<>»«««>«s« v»«
III »«brnar »»««<

«_,»!,!«, 8V,«. p«. lü Vst. «l.: 95,10 «. 9«,S0 ».
»«ll» 8 N. ä p». l«> »..llll.: 4«,<0 «. <S l5 G.
8°_i!« '» ««. H. l_». l«> 3«««!: 37,8?V» «. 87.87V« »-
London Ch<« »». - N, 9»,^« O,
N»Ii« 4«.»ö ». <«,«» <8.
Pari« « W_.2Ü N. 38,^> Ä.

Fonds» «nd A tti«« -ll «rf e.
!0H« ,̂»!l«_chMH« «_nxnt»«!«!«.)

_Ä »», 14. Fel«»r. 190«.
««li. »lllj
«. ll »il.

»»»!», W «»«»«»»l»»«',
>«P»,. ti. 2»_fll>Pl. °. I»« (1. «f»u,l. ou.) - -
5, V»l«!«a»l. l. »«ilfi«, ». 18«

(_U Ja,««, 1. KU!)... — -
»,«,, P«l»i«»!. I: »,«»_lsfi»_n ».1»«« (1.«l«»,

1. _Sk»tnühlr) — —
5p»z. Pilm!«»!!«l«!h« d« _ü«ich«ab«!»>i!gr!il!!»»l

». 169« _<I. l»_ol, l. ««»e»l«> — —
_lVfrll._PIllndbrlef« d«_NelSagialla»! (1.3»ll
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